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Aufhebung des Belagerungszuſtandes zum 1. März

Die Gründe der Aufhebung
triefwechſel zwiſchen dem Reichs
präſidenten und General v. Seeckt

Berlin, 14. Februar.
Der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, hat geſtern

an den Reich spräſidenten folgendes Schreiben gerichtet:
Schr geehrter Herr Reichspräſident!

Sie haben mir durch Jhre Verordnung vom 8. November
1323 außerordentliche Vollmachten übertragen. Jch glaube, daß
die Jufgabe, die mir damit zufiel, im alige meinen er-
fällt iſt; die Staatsautorität iſt ſo gefeſtigt, daß die unter dem
Indnahmezuſtand eingeleitete Sanierung unſeres Staats und
Virtſchaftslebens auch ohne ihn weitergeführt werden
jann, Jch ſchlage daher vor, die Verordnungen vom 26. Sep-

und vom 8. November 1923 zu Anfang März aufzu-
ſehen, Falls Sie, ſehr verehrter Herr Reichspräſident, dieſe
meine Auffaſſung teilen, bitte ich, ſie der Oeffentlichkeit bekannt

ugeben.en dem Ausdruck meiner ansgezeichneten Hochachtung
habe ich die Ehre zu ſein Jhr ſehr ergebener

gez.: v. Seeckt.
Der Herr Reichspräſident hat hierauf heute folgendes geant-

Sehr geehrter Herr General!
Auf Jhr geſtriges Schreiben erwidere ich Jhnen ergebenſt,

daß ich Jhrer Auffaſſung über die Lage durchaus
heitrete und demgemäß in Uebereinſtimmung mit dem Herrn
Reichskanzler beabſichtige, die Verordnung über den Ausnahme-
zuſtand zum 1. März aufzuheben. Jch benutze dieſe Ge-
legenheit, um Jhnen, ſehr geehrter Herr General, namens des
Reiches aufrichtigen Dank zu ſagen für die großen
dienſte, die Sie in den letzten Monaten unſerem Vaterlande
geleiſtet haben. Als im vergangenen Herbſt die durch äußere
Bedrückung und innere Schwierigkeiten aller Art erregte Stim
mung größerer Volksteile das ſtaatliche Gefüge und die Exiſtenz
des Reiches ernſtlich bedrohte, haben Sie in ſelbſtloſer
Einſetzung Jhrer Perſon das ſchwierige und undank-
bare Amt übernommen, Ruhe und Sicherheit im Lande
wiederherzuſtellen, und damit den Boden zu ſchaffen, auf dem
die harten, vom ganzen Volke Opfer heiſchen-
den Maßnahmen unſerer wirtſchaftlichen und finanziellen

Franzöſiſche
Franzöſiſche „Sanktionen“

Paris, 14. Februar.
Havas berichtet aus Koblenz, daß folgende Sanktionen aus

Anlaß der Pirmaſenſer Ereigniſſe getroffen worden ſind: 1. Die
Rheinland kommiſſion hat einſtimmig den Belagerungs-
zuſtand über Pirmaſens und Umgegend beſchloſſen.
2 Die Rheinlandkommiſſion hat einſtimmig die Aufhebung der
gationaliſtiſchen Vereine von Pirmaſens beſchloſſen. 3. Die
Urheber der Unruhen werden vor ein Kriegsg richt ge-
ſtell. 4. Der Verkehr in der Nacht iſt verboten. 5. Der Ver
kehr auf den Rheinbrücken iſt verboten. 6. Die deutſche Polizei
wird unter Befehl der Militärbehörde geſtellt.

Nach einer weiteren Havasmeldung aus Koblenz ſetzt ſich
der aach der Pfalz entſandte Sonderausſchuß zuſammen
aus dem englſchen Kapitän Verry, dem franzöſiſchen Oberſt
DArbonean und dem belgiſchen Major Harns.

Die Rache der Franzoſen
Kaiſerslautern, 14. Februar.

Die Franzoſen haben einen Polizeiinſpektor
und 32 Wacht meiſter verhaftet. Auf den Straßen
wurden Auſammlungen durch franzöſiſche Truppen verhindert,
und zwar durch Anwendung von Waffengewalt. Bis geſtern abend
Uhr ſind drei Tote feſtgeſtellt worden, auch zahlreiche Ver
wundete, darunter fünf Polizeibeamte, wurden gemeldet. Die

des Bezirksamtes wollen unter den gegebenen Verhält
riſen die Dienſtgeſchäfte noch nicht wieder aufnehmen. Verhand
lungen mit den Franzoſen ſollen eingeleitet werden. Heute vor

begab ſich eine Abordnung der Bürgerſchaft zu den fran
ſiſchen Bezirksdelegierten, um den Abzug der Separa-
iſſten zu verlatkgen, Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Das Strafgericht in Dürkheim
Dürkheim, 14. Februar.

Geſtern abend fanden Anſammlungen von Bürgern vor dem
ratiſtiſchen Bezirksamtsgebäude, in dem ſich ſechs bewaff
e ſeparatiſtiſche Gendarmen und zwei ſeparatiſtiſche Beamte
anden, ſtatt. Den Separatiſten wurde eine ganz kurze Friſt
ellt, das Bezirksamtsgebäude zu verlaſſen. Die Separatiſten
Aiſprachen der Aufforderung nicht. Von den deutſchen Gen
wen wurde darauf die Abſperrung des Platzes verſucht. Die
völkerung überrannte jedoch die Beamten und drang in

Geſundung durchgeführt werden konnten. Es iſt mir daher leb
haftes Bedürfnis, Jhnen ſelbſt, Herr General wie der
NReichswehr für die Durchführung dieſer ſchweren Aufgabe
herzlichen Dank auszuſprechen.

Mit der Verſicherung meiner beſonderen Hochſchätzung bin

ich Jhr ſehr ergebener gez. Ebert.
Maßnahmen gegen Umſturz-

beſtrebungen
Berlin, 14. Februar.

Der Reichskanzler hat nach erzieltem Einverſtändnis über
die demnächſtige Aufhebung des militäriſchen Aus
nahmezuſtandes bei den beteiligten Reichsminiſtern eine
Prüfung der Frage veranlaßt, in welcher Weiſe durch be
ſondere Maßnahmen umſtürzleriſchen Beſtrebungen
in Zukunft wirkſam entgegenzutreten iſt.
Das Programm für den Reichstag

Berlin, 14. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die plötzliche Aufhebung des BVelagerungszuſtandes wird in
diplomatiſchen Kreiſen damit erklärt, daß die Regierung die Ab
ſicht habe, ein neues Ermächtigungsgeſetz einzu-
bringen oder ſich das alte durch eine willige Mehrheit
verlängern zu laſſen. Eine ſolche Ermächtigung iſt ſchon allein
deshalb notwendig, weil das Jnnenminiſterinum in den Stand ge
ſetzt werden muß, beſondere Maßnahmen zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung zu ergreffen. Es iſt aber nicht anzu
nehmen, daß in den Beſprechungen, die der Reichskanzler bereits
mit den Parteiführern der Regierungsparteien aufgenommen
hat und zu denen die Sozialdemokraten fortlaufend
hinzugezogen werden konnten, bereits eine Einigung
erzielt werden konnte. Solange der Kuhhandel dauert, wird ſich
denn auch das Parlament mit Fragen beſchäftigen, die mehr ab
ſeits liegen, wobei allein die Interpellation über die Zuſtände
und die Vorgänge in der Pfalz eine Ausnahme macht. Ob
von irgendeiner vppoſitionellen Seite die dritte Steuer
notverordnung vorzeitig zur Diskufſion gebracht wird,
ſteht noch nicht feſt. Doch iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen,
daß dieſe im Reichstag noch zu erregten Debatten führen
wird, wenn es auch dem Kabinett Marx-Streſemann gelang, die
Mehrheit der Großen Koalition hinter ſich zu bringen,

Vergeltung
das Gebäude ein. Die Separatiſten wurden ſchwer
verwundet und in den Hof des Bezirksomtsgebäudes
heruntergeſchleppt. Der ſeparatiſtiſche Bezirkskommiſſar Jaeger
mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden. Zum Schutze
des Gebäudes, in dem ſich auch die franzöſiſche Bezirksdelegation
befand, trafen 30 bis 40 Perſonen ein. Ein von der Bevölke
rung geſuchter Separatiſt wurde, als er mit dem 12-Uhr-Zug
von Speyer eintraf, von franzöſiſchen Gendarmen am Bahnhof
empfangen und nach dem Bezirksamtsgebäude gebracht.

Die Pariſer Preſſe zu den Vorgängen in
der Rheinpfalz

Paris, 14. Februar.
Jn den franzöſiſchen Morgenblättern wird ausführlich

Stellung zu den blutigen Zwiſchenfällen, die ſich vorgeſtern in
der Rheinxfalz abſpielten, genommen. Die meiſten Blätter ſind
der Anſicht, daß die Zuſammenſtöße in Pirmaſens einzig und
allein als das Ergebnis einer planmäßigen er
hetzung (7) durch die deutſche und teilweiſe auch engliſche
Preſſe anzuſprechen ſeien. Beſonders kraß vertritt dieſen Stand-
punkt der „Figaro“. Das Blatt macht zumal den „Times“ in
dieſem Zuſammenhang heftige Vorwürfe. Marcel Ray vom
„Petit Journal“ äußert ſich zurückhaltender, kommt aber auch
zu dem Schluß, daß das Blutvergießen unterblieben wäre, wenn
Paris, London und Brüſſel ſich vorher über die Frage der auto-
nomen Bewegung verſtändigt haten. Ohne Zweifel wird
bei den kommenden Verhandlungen über die Verwaltungsfrage
im Rheinlande, ſo ſchließt Marcel Ray, verſucht werden, die
Pirmaſenſer Vorkommniſſe als Argument für den eng
liſchen Standpunkt in der Rheinfrage anzubringen, doch
dorf man nicht allzu ſehr auf dieſe Argumente eingehen (I!).

Engliſche Kommentare zu dem Pfälzer
Volksgericht

London, 14. Februar.
Nur die „Times“ und die „Daily News“ nehmen heute zu

den Ereigniſſen in Pirmaſens Stellung. Die „Times“
ſchreiben, daß die Vorgänge in Pirmaſens eine Neuregelung
in der Pfalz nicht aufhalten dürfen. Die Be-
ſatzungsbehörde müſſe die Ordnung aufrechterhalten. Der Aus
bruch der Volkswut in Pirmaſens ſei ein entſcheidender Beweis
dafür, daß die wirkſamſte Methode, Unruhen im Rheiniande her-
beizuführen, darin beſteht, die Taten der gemjeteten
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Separatiſtenbehörden zu ermutigen oder auch nur
zuzulaſſen, die ſo ſchweres Elend über die Bevölkerung ge-
bracht hätten. Die „Daily News!“ erklären, daß dieſe
Vorgänge ſhärfer als ein engliſcher Proteſt es tun könnte, den
ſchweren Mißgriff der franzöſiſchen Regie-
rung verurteilen.

Die Einmütigkeit der Sachverſtändigen
Paris, 14. Februar.

Ueber die Arbeiten der m r wird dem„Echo de Paris“ aus Berlin berichtet: „Ohne übertriebenen
Optimismus läßt ſich erklären, daß die Arbeiten der Sachver
ſtändigen die Aufgaben der Reparationskommiſſion ſehr er
leichtern wird. Es iſt von großer Bedeutung, daß die Be
ſchlüſſe der Sachverſtändigen einſtimmig gefaßt
worden ſind. Bis jetzt hat eine volle Einmütigkeit bei allen De
legierten der Ausſchüſſe beſtanden. Man darf hoffen, daß es da
bei bleiben wird, und daß beſonders der erſte Ausſchuß den ihm
anvertrauten Auftrag durchführen kann. Jn nächſter Zeit wird
die franzöſiſche Regierung ſich über eine wichtige Frage zu ent
ſcheiden haben: Jſt es für. Frankreich vorteilhaft, in dem Ver
waltungsrat der neuen Goldbank vertreten zu ſein?“

Macedonalds Konferenzplan
Paris, 14. Februar.

Der „Matin“ gibt eine Unterhaltung mit dem Staatsr des Auswärtigen Arthur Ponſonby wieder. Ponſonby
agt, daß Ramſay Macdonald Sympathie für jede Bemühung um
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau habe, daß er aber nicht glaube,

eine internationale l nach der Art der Kon
ferenz von Genug könne das Heilmittel für alle Uebel ſein.
Macdonald glaubt, daß England und Frankreich ſich
verſtändigen müßten, ehe an ein internakio-
nales Arrangement gedacht werden könne. Jede
internationale Beratung müſſe ſorgfältig vorbereitet ſein, ſonſt
hätte ſie keinen Zweck. Vor dem Bericht der Sachverſtändigen
habe ein Meinungsaustauſch überhaupt keinen Sinn. Dieſe
offizielle Erklärung gelte für die ReparationsfrageSollte aber der Präſident Coolidge die Abſicht haben, eine
Konferenz zur Beratung der Abrüſtung zuſammenzubringen,
dann dürſte er auf die ſchnellſte und aufrichtigſte Unterſtützung
Macdonalds rechnen.

Frankreich und der Gedanke der inter-
nationalen Konferenz

Paris, 14. eDie „Journe d'Jnduſtrielle“, die engſte Beziehungen zum
Komitee des Forges unterhält, beſpricht die Unterhausrede Mac
donalds und kommt zu dem Schluſſe, daß Frankreich ſich der
Einladung zu einer internationalen Konfe-
renz nicht widerſetzen dürfe, insbeſondere nicht, da
Frankreich ja jetzt poſitive Pfänder (4) in der Hand habe.
Jm „Echo de Paris“ wendet ſich Pertinax gegen eine ver
frühte Herausgabe des Ruhrpfandes.

Frankreich bereitet den neuen Krieg vor
Paris, 14. Februar.

Die „Daily Mail“ behauptet, daß eine beſondere Regierungs
kommiſſion zurzeit neue Pläne für die Wehrbarma-
chung der franzöſiſchen Nation ſtudiere. Dieſe Pläne ſeien
bereits in der Form von Geſetzentwürfen dem Armee- Ausſchuß
der Kammer zugegangen. Die Regierungskommiſſion, ſo fügt
die „Daily Mail hinzu, gehe von der Erwägung aus, daß der
nächſte Krieg von langer Dauer ſein werde und daß dem-zufolge ſämtliche Wirtſchafts und Jnduſtriekreiſe aufgeboten
werden müſſen.

Henderſon für eine neue internationale
Ordnung

London, 14. Februar.
Arthur Henderſon hielt geſtern abend in Burnley, wo er

für die Arbeiterpartei in der Erſatzwahl für Daniel Jrving kan
didiert, eine Wahlrede, in der er u, a. erklärte, die Regierang
ſei der Ueberzeugung, eine völlige Neuordnung der inter
nationalen Lage und Verhältniſſe ſei das dringendſte Bedürfnis
des Augenblickes. Der finanzielle, induſtrielle und wirtſchaftliche
Zuſammenbruch Europas habe ſich in den ungeheuer geſtiegenen
Arbeitsloſenziffern, den Lohnherabſetzungen und der andauernden
Teuerung kundgetan. Was man jetzt wirklich brauche, ſei eine
neue internationale Ordnung, in der alle weſentlichen Voraus-
ſetzungen für einen dauernden Frieden enthalten ſeien. Bei Be-
trachtung der heutigen politiſchen Maſchinerie in Europa käme
man zu der Ueberzeugung, daß nur ein energiſcher und all
umfaſſender Völkerbund in der Lage ſei, dieſes dringende Be
dürfnis zu erfüllen. Glücklicherweiſe ſei der Völkerbund nicht
mehr der Gegenſtand nur abſtrakter Politik, ſondern ein lebender
Organismus, Die Regierung werde alles daran ſetzen, um eine
allgemeine internationale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu
erreichen und die Wiederaufnahme der vollen wirtſchaftlichen und
politiſchen Beziehungen zwiſchen allen Staaten herbeizuführen,
Die Arbeiterpartei werde ſich als ſolche jeder Politik widerſetzen,die geeignet ſei, den internationalen Handel einzuſchnüren, Pu

dern nur eine Politik unterſtützen, die ihn wieder belebe. Dieſe
Erkenntnis ſei eine jener Faktoren geweſen, der die Regierung

wo F. 9 9 rbewogen babe, die Anerkennung Sowjetrußlands auszuſprechen.



SKandalöſe Vorgänge auf dem
Buttermarkt

Der Hamburger Senat und die Stadt Berlin verlangen Ein
greifen der Behörden.

Berlin, 14. Februar.
Anf dem deutſchen Buttermarkt haben ſich in den

letzten 14 Tagen Dinge abgeſpielt, die nicht nur die ſchärfſte
Kritik der Oeffentlichkeit herausſorderten, ſondern die
den Hamburger Senat und die Stadt Berlin veranlaßt haben,
ſich jetzt offiziell an den Reichsernährungsminiſter zu wenden un
ſein ſchleunigſtes Eingreifen zu verlangen. Im ver
floſſenen Jahr wurden beranntlich troz mancher Widerſtünde
Butternotierungskommiſſionen in Berlin, Hamburg und Köln
eingerichtet, deren Arbeit von vornherein durchaus nicht ars
ſegensreich empfunden worden iſt. Die Kommiſſionen ſeen
ſich auß je acht Vertretern des Groß- und Kleinhandels und aus
acht Vertretern der Landwirtſchaft zuſammen. Angebot und
Nachfrage ſollten den Preis regeln und es hatte im Dezember und
zuch noch im Januar den Anſchein, als ob die Notierungskom-
miſſionen unter dem Druck der ausländiſchen Konkurrenz ſich
dazu verſtehen würden, Preiſe feſtzuſetzen, die der
Marktlage entſprechen. Nun ſchnellten vor reichlich14 Tagen die Preiſe plötzlich in die Höhe. Hamburg
machte den Anfang, Berlin folgte, Köln übertrumpfte die
beiden anderen Städte und ſo entwickelte ſich die erſtaunliche Tat
fache, daß die Preisnotierungskommiſſion, deren Hauptaufgabe
es ſein ſollte, ausgleichend zu wirken, in Wahrheit preis
zreibend ſich betätigten. Es muß, wie uns von unparteiiſchen
Mitgliedern der Berliner Kommiſſion mitgeteilt wird, hier feſt
geſtellt werden, daß die Landwirtſchaft ſich in Berlin
gegen eine Preisheraufſetzung gewehrt hat,
daß auch der Kleinhandel das Anziehen der Schraube ablehnte;
daß aber der Großhandel es verſtanden hat, gegen die
anderen, numeriſch ſtärkeren Gruppen ſich durchzuſetzen und die
Heraufſetzung der Preiſe zu erzwingen. Man benutzte das
Schwanken der deutſchen Valuta, die Vereiſung der Oſtſee und
die amerikaniſchen Käufe in Dänemark dazu, künſtlich ihre
Berknappung zu erzengen und durch eine Erhöhung
der Preiſe natürlich auch eine angemeſſene Heraufſetzung der
Verdienſtſpannen zu erzeugen. Wie heftig die Kämpfe hinter
den Kuliſſen geweſen ſein müſſen, beweiſt die Tatſache, daß der
Vertreter der Berliner Preisprüfungsſtelle es abgelehnt hat,
weiterhin an den Sitzungen der Notierungskom-
miſſivnen teilzunehmen, da ihm jedes Einſpruchs-
recht, ja ſogar jedes Mitbeſtimmungsrecht verſagt iſt. Der Ham
burger Senat und die Stadt Berlin haben ſich nun an den
Reichernährungsminiſter gewandt und um ſein
ſchleuniges Eingreifen gebeten. Man hofft, daß dies
mal nicht der zuſtändige Referent im Miniſterium, ſondern der
Miniſter ſelbſt ſich mit den außerordentlich gefährlichen Vor
zängen auf dieſem wichtigen Gebiet des Lebensmittelmarktes
befaſſen wird, und beide Städte, deren Vorgehen ſich übrigens
auch Köln anſchließen will, verlangen, daß mit dem bisherigen
Syſtem er Preisnotierung für Butter endlich Schluß gemacht
wird. Sie verlangen, daß nur eine einzige Preisno
tiernngs kommiſſion für das Reich geſchaffen wird,
daß dieſer Körperſchaft Vertreter der Kommunen, der Wucherpo-
ſtzeien und der Verbraucher mit allen Rechten angehören und daß
durch die einheitliche Feſtſetzung des Butterpreiſes das preis
treibende Moment der Konkurrenz zwiſchen verſchiedenen der
artigen Körperſchaften ausgeſchaltet wird. Jm Reichsernährungs-
miniſterium hat man ſich veranlaßt geſehen, alle Intereſſenten
zu einer in den nächſten Tagen ſtattfindenden Sitzung einzu
laden, an der hoffentlich auch die Vertreter der Wucherbehörden
teilnehmen werden, die über die letzten Vorgänge reichliches Ma
terial geſammelt haben.

Einführung der ſtaatlichen Arbeitspflicht
in Bayern

München, 14. Februar.
Fach einer Mitteilung aus dem Generalſtaatskommiſſariat
haben ſich ſo wichtige Gründe für die Einführung der
ſtagtlichen Arbeitspflicht für die erwachſene
Jugend ergeben, daß der Generalſtaatskommiſſar den betei
ligten Staatsminiſterien einen Geſetzentwurf zur Begutachtung
unterbreitet hat. Jn der Begründung wird geſagt, daß die
Arbeitspflicht künftig ein viel wirkſamerer Beitrag zur
Entlaſtung des Arbeitsmarktes ſein könne als die produktive
Erwerbsloſenfürſorge. Für die Einführung der Ar
beitspflicht ſpreche die Notwendigkeit, nach all den Erſchütte-
rungen des letzten Jahres die heranwachſende Jugend nunmehr
auf dieſem Wege ohne Rückſicht auf Beruf und ge-

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von Fuko Strate
re be du Weh. F. v. HerWaren ſie denn alle im Ausland verdrehßt geworden Zu

was um Gottes willen waren denn die Anſchlagtafeln an den
Straßenecken da? Nirgends ein Jahr Gefängnis und zehn-
tauſend Mark Geldſtrafe.
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für den Beſitz eines
Pfundes Kaffee wie in München. Nirgends, wie in München,
eine Viertelmillion Mark Buße für alte Hökerinnen, die ein
Entenherz für ſiebzehn ſtatt für ſechzehn Pfennige feilhielten.

Sie gingen weiter. Wunder über Wunder: Da weicht ein

Nirgends öffentliche Namensnennung

gierzehnjähriger Bengel einem alten Herrn aus! Er hat noch
nicht einmal eine Zigarette ſchief im Mundwinkel und die Mütze
nicht im Genick. Ein feldbrauner Milizmann hier reißt ſich zu
ſammen und grüßt ſtramm ſeinen vorgeſetzten Offizier. Dort
der Chauffeur pafft nicht ſchweigend dem z
Zigarrenrauch ins Geſicht, ſondern öffnet ihm höflich den Schlag
Da gehen junge Arbeiterinnen reihenweiſe in die Spinnerei,
ohne Tellerhüte mit Reihern und Kanin-henſtolas und durch die
Witterſtrümpfe ſchimmernde Wadenhaut. Nirgends wird ge
ſtreikt Keine Umzüge mit Papptafeln und Fahnen! Was be-
deutet das nur? Vielleicht, daß es erſt am Abend richtig los
geht? Nein geſtern abend war alles rubig. Es wird ni-ht
einmal getanzt. Es iſt verboten. Nicht die Nächte durch toll
etanzt wie in Deutſchland! Jſt denn das menſchenmöglich?

Lonny Lotheiſen wunderte ſich über die Schweiz.
„Weißt du: Mir geht allmählich über manches daheim eine

Tasbeleuchtung auf“, ſagte ſie zu Werner Grimm, als ſie in
das Hotel traten und ihre
Wilhelmſtraße, ſie empfing.

in vielem.“
„Und ich war am allerdümmſten.“ Sie ſtützte trotzig in

ihrem Salon, in dem ſie alle drei beiſammen ſaßen, den Kopf in
die Hände und ſtarrte feindſelig vor ſich hin. „Jch hab wirklich
nach beſten Kräften meine Pflicht getan, wie ich es als dummes
Frauenzimmer verſtand gegen mein Vaterland gegen mein
Kind gegen meinen Mann. Das Vaterland liegt am Boden.
Nein Kind iſt tot. Mein Mann iſt über alle Berge. Da hocke
h nun und ſtecke feſt. Und kann nicht vorwärts und nicht rück
wärts.“Jäh flogen die Zuckungen eines neuen Weinkrampfes über
ibr Geſicht und durch ihren Körper. Sie hob ſitzend, in ver
zweifelter Ungeduld, tränenſchluchzend, die gefalteten Hände zur
Detke des nüchternen Hotelzimmers:

Silberbeutel, um ſich die Lider

ſellſchaftliche Herkunft zur Pflichterfüllung
gegenüber dem Staat und zur Einordnung in das
Staatsleben zu erziehen. Als Dauer der Arbeitspflicht für
Männer iſt die Zeit von 20 bis 30 Jahren und für Frauen die
Zeit vom 18. bis 25. Lebensjahr, als Dauer des Arbeitsdienſtes
für die Männer ein Jahr und für die Frauen ein halbes Jahr
vorgeſchlagen. Die regelmäßige berufliche Ausbildung darf auch
durch den Arbeitsdienſt keine Unterbrechung erfahren.

Die Beamtenrechte der Abgebauten
Berlin, 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſteriums be

halten Reichsbahnbeamte auch im Ruheſtand in vollem
Umfange ihre Beamtenrechte.

Die Beamtenaktion um Gehälter
Berlin, 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie die T. U. erfährt, fand geſtern eine Beſprechung
der großen Beamtenorganiſation ſtatt, die den Zwec hatte,
Schritte vorzubereiten, um in der Beſoldungsfrage beim
Reichsfinanzminiſter vorſtellig zu werden. Die Organiſation
nahm mit Befriedigung davon Kenntnis daß die Regierung ſo
wohl im Fünfzehnerausſchuß als auch in der Preſſe erklärt hat,
die gegenwärtige Regelung der Beamtenbezüge ſei nur eine
vorübergehende Maßnahme. Es wurde beſchloſſen, an
den Reichsfinanzminiſter ein Schreiben zu richten, in dem der
Reichsfinanzminiſter um eine Ausſprache über die Beſoldungs-
frage erſucht wird. Es heißt in dieſem Schreiben, für die Orga-
niſation ſei es von großer Bedeutung, ſchon jetzt die An
ſichten des Finanzminiſter s über die Ausſichten einer
baldigen Erhöhung der Beamtenbezüge zu hören.

Der nene Wind in Sachſen
Dresden, 14. Februar.

Die Nachrichtenſtelle in der Staatskanzlei verbreitet folgende
Notiz: Das „Sächſiſche Volksblatt“ in Zwickau ſagt in ſeiner
Nr. 35 in einer Notig, daß der Journaliſt Winter aus der
Staatskanzlei Jin ausgeworfen ſei, weil die von ihm ver
breiteten Notizen zu ſehr links geſchrieben waren. Dieſe
Behauptung entſpricht nicht den Tatſachen. Der Redakteur
Winter iſt vielmehr deshalb entlaſſen worden, weil er ſeine amt-
liche Stellung mißbraucht hat, um unwahre Artikel gegen die
Regierung zu verbreitet.

Die Zurückziehung der Beleidigungsklkage
Verlin, 13. Februar.

Halbamtlich wird gemeldet: In einem Teil der Preſſe
wird eine Meldung aus München wiedergegeben, der Reichs
präſident habe eine gegen einen Dr. Ganßer gerichtete Be
leidigungsklage zurückgezogen, trotzdem Ganßer
die Behauptung aufgeſtellt habe, der Reichspräſident ſei ein
Landes verräter, weil er 1918 Leiter im Munitions-
arbeiterſtreik geweſen ſei. Nach Mitteilung von unterrichteter
Seite erfolgte die Zurückziehung des Strafantrages aus
folgenden Gründen: Ganßer hat im Juni 1922 den
Reichspräſidenten in München in der angedeuteten Weiſe be
leidigt. Da Ganßer den Wahrheitsbeweis antrat, wurde
über die angebliche Teilnahme des Reichspräſidenten an dem
Berliner Munitionsarbeiterſtreik im Januar 1918 eine ein
gehende Beweis aufnahme durch eidliche Vernehmung
einer Reihe von Zeugen, darunter auch des Reichspräſidenten
ſelbſt, veranlaßt.
der Reichspräſident mit der Vorbereitung und dem Ausbruch des
Streiks weder direkt noch indirekt das Geringſte zu tun hatte
und nach anfänglicher Weigerung ſchließlich in denſelben ein
zugreifen verſuchte aus dem einzigen Grunde, Schlim-
meres zu verhüten und ihn möglichſt ſchnell beizulegen.
Trotzdem die Beweisaufnahme eine völlig einwandfreie Klärung
des Sachverhalts ergeben hatte, hat das Schöffengericht München
den Reichspräſidenten zur nochmaligen Verneh-mung in der Hauptrerhandiung vorgela den. Da dieſe
perſönliche Vorladung ſich mit den Vorſchriften der
Strafprozeßordnung und mit der ſtaagtsrechtlichen Stellung des
Reichspräſidenten nicht vereinbaren läßt und der tatſächliche
Sachverhalt durch die Beweisaufnahme völlig aufgeklärt war,
hat der Herr Reichspräſident auf Anraten ſeines Rechtsbei-
ſtandes Wolfgang Heine den Strafantrag zurück
gezogen. Er hat ſich hierzu umſomehr entſchloſſen, als er
infolge des ſeit der Beleidigung mehr als 19 Monate hinge-

„Was mach' ich denn nur? Was mach' ich denn nur? Der
verwünſchte Paragraph 1567! J-h möchte die Leute aufhängen,
die den ausgedacht haben. Gott weiß, wie lang das mit der
Scheidung dauert. Der Juſtizrat ſagt es auch. Lieber Gott
ich bin doch auch ein Menſch von Fleiſch und Blut.“

Sie ſchluckzte bitterlich. Sie trommelte leidenſchaftlich, mit
r Lippen, mit den nervöſen Fingern auf den

iſch. Sie wies unwirſch die Freundin von ſich, die ihr nahen
wollte, ſo daß die geräuſchlos das Zimmer verließ. Sie duldete
nur, daß Werner Grimm ihr die Hand auf die Szulter legte
und ſie leiſe ſtreichelte, wie ein krankes Kind. Das beruhigte
ſie alſmäblich.

„Ach ja

abzutupfen. „Da flennt mannun, und es hilft doch zu nichts. Werner lieber Werner
ſei mir nicht bös. Jch bin ſteinunglücklich.“

Sie fühlte die leiſe Berührung ſeiner Lippen auf ihrem
zarten Nacken, gerade unter dem Anſatz der letzten krauſen
blonden Haarſträhnchen. Es durchzuckte ſie. Plötzlich mußte ſie
lachen. Sein Schnurrbart kitzelte. Sie drehte ſich ſtürmiſch im

Sitzen um und gab ihm einen heißen Kuß.
Fahrgaſt ſeinen

bin nur manchmal ſo
„Ach was es wird ſchon werden,“ ſagte ſie elaſtiſch. „Jch

Du mußt Geduld mit deiner armen
Lonny haben, Schatz Ein Segen, daß das Wölfchen wenig-
ſtens ſich verkrümelt hat Da natürlich: Da iſt ſie ſchon

wieder.
Die Freundin trat herein.

und legte ihn vor Lonny hin.
„Für dich. Eben angekommen“, ſagte ſie, und Lonny Lotheiſen

Sie trug einen Brief in der Hand

riß die Augen auf:

Reiſebegleiterin, die Exzellenz aus der
„Wir waren ſchön dumm zu Hauſe

„Weiß Gott: Von Jaſper! Das iſt ſeine Schützengraben-
klaue. Die kenn' ich. Hat der Bengel doch geſchrieben! Net:
ron ihm.“

„Willſt du den Brief nicht aufmachen?“
„Ach nachber
„Es iſt ein Eilbrief, Lonny.“
„Na ich kann ja Lonny Lotheiſen ſchob den fpitzen

Zeigefinger in den Falz und riß den Umſchlag auf. „Obwohl
was meinem kleinen Schwager wichtig iſt, das iſt immer nur
Mord und Totſchlag. Das weiß ich ſchon vorher.“

„Na natürlich Sie überflog die Zeilen und murmelte
zerſtreut: Aufmarſch vor München beendet Jn den
nächſten Tagen ziehen wir der Geſellſchaft drinnen die Hammel-
beine lang Ausdrücke hat er immer an ſich Wir ſind
eine ganze Kompagnie, nur aus Leutnants beſtehend Jch
danke! Wenn die alle wie der Jaſper ſind, dann können ſich die
anderen gratulieren

Lonny Lotheiſen ſprang aufſchreiend drei Schritte zurück.
Sie hielt den Brief mit ausgeſtreckter Hand weit von ſich, als
ſchlüge ihr aus dem eine Flamme entgegen

Die Ausſage aller Zeugen hat ergeben, daß

S

ſagte ſie matt und ſchmerzlich lächelnd und
langte die winzigen Spitzenkanten ihres Taſchentuches aus dem

en Berfayrens ein r an der weiteechtsverfolgung nicht mehr hatte. ren
Ob Herr Wolfgang Heine den Reichépräſidenten richtigraten hat, als er ſeinen Mandanten zur Klagezurücknahme emuß ſehr bezweifelt werden. Jedenfalls ſind die Grün riet

Herr Ebert anführt, nicht geeignet, die Bedenken gänzlig di
zerſtreuen. Auch wenn eine ſo ſchwere Beleidigung 19 v zr
alt iſt, muß das Oberhaupt des deutſchen Reiches ein Wer

daran haben. erFrankreichs fragwürdige Buhrausbeute
Paris, 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Erklärung Poincarés vow 21. Dezember ſollen

der Pfalz vom 11. Januar bis 1. Dezember 1923 287300
Tonnen Kohlen und 1 928 000 Tonnen Koks, insgeſamt alſo unte
Umrechnung des Koks und Kohlen 5 350 000 Tonnen Vreunſeſ
aus dem Ruhrgebiet e Frankreich abgeliefert ſein.
„Journal induſtriel“ vom 8. Februar hat angegeben als Kohlen.
abfuhr nach Frankreich Luxemburg für das ganze Jahr i
690 000 Tonnen Kohlen, 2 276 000 Tonnen Koks und 15680
Tonnen Briketts, zuſammen alſo 3 122 800 Tonnen. Ein andere
Blatt errechnet 4 123 300 Ton -en, anſcheinend unter Einbezie
der belgiſchen Abfuhrmenge. Bei der üblichen Umrechnung wün
den dieſe 4 882 100 Tonnen Kohlen gleichkommen. Demgegenüber
beträgt die deutſche freiwillige Reparätiont.
köhlen lieferung im Jahre 1922 13 200 141 Tenuen,
Ein drittes franzöſiſches Blatt, nämlich das „Journal des ar
bonages“ vom 3. Februar gibt die Zahl über die Reparations
kohlenabfuhr noch niedriger an, und zwar 3 037 000 Tonnen
für Frankreich und 1 219 793 Tonnen für Belgien. Dabei gitt
dies Blatt ausdrücklich an, daß die Zahl von 250 Millionen
Goldfranken, die in dem franzöſiſchen Gelbbuch als Ergeoni
der Ruhrbeſetzung angegeben iſt, reine Phantafie ſei un
r leiben werde, wenn ſich der Geiſt, der in den

ieumabkommen zutage trete, nicht ändert.
Beſichtigungsreiſe General von Seeckts

Weimar, 14. Februar.
Freitag, den 15. Februar, nachmittags wird der Chef der

Heeresleitung, General von Seeckt, zu einer Truppenbeſichtigungin Weimar eintreffen. Er wird am Nachmittag da Ke
marer Bataillon und den Exerzierplatz beſichtigen. 8,39 Uhr
abends findet in Weimar großer Zapfenſtreich ſtatt. Am Sonn
abend wird ſich General von Seeckt nach Jeng und Rudol
ſtadt zur Beſichtigung der dortigen Truppen begeben und an
Sonnabend abend Weimar verlaſſen.

Aus aber Welt
Feuer in der Frankfurter Lebensmittelhalle

Frankfurt, 14. Februar.
Am Mittwoch abend brach in der ſtädtiſchen Lager

halle für Lebensmittel Feuer aus. Das Feuer entſtand in
einem Bau, der von der Wellpappenfabrik G. m. b. 9

emietet war und der mit ſeinen großen Papprorräten demFeuer gute Nahrung bot. Das Lager brannte voll
ſtändig aus. Der Schaden iſt demgemäß ganz bedeutend
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Folgenſchwere Dynamitexpſoſion
Lüneburg, 14. Februar.

Jn der Ortſchaft Bütlingen in der Nähe von Lünebutg
wollten drei Männer zum Ausroden von Baumſtubben Dynami
verwenden. Sie „probierten“ leichtfertigerweiſe den Sprengſtoff
zuvor im Hauſe eines Bäckermeiſters. Dabei kam das Dynamit
zur Exploſion, die eine furchtbare Wirkung hatte. Zwei
Männer wurden durch ein Fenſter geſchleudert. Sie ſtarben
ſpäter im Krankenhauſe. Der dritte erlitt ſchwere Verletzungen
Das Haus des Bäckermeiſters iſt bis auf die Grundmauern vom
Feuer zerſtört worden. Ziegen und Hühner kamen in den
Flammen um.

Attentat auf ein Eiektrizitätewerk
München, 14. Februar.

Aus Roſenheim wird. gemeldet, daß Unbekannte di
Schleuſen des neuerbauten Elektrizitätswerkes in Spöd ge
öffnet haben. Das Waſſer riß das ganze Werk fort
Die Maſchinen konnten nur mit Mühe gerettet werden. Der
Schaden iſt außerordentlich groß.

„Lonny Lonny was ſteht in dem Brief?“
„Du erſchreckſt einen ja zu Tode.“
„Lonny komm laß mich leſen

da „Du kriegſt ſeine Handſchrift nie heraus, Werner Da

„Was iſt denn nur?“Lonny Lotheiſen rang nach Atem. Sie hielt das Blatt je
mit beiden zitternden Händen dicht vor das weiß gewordene Ge
ſicht, über das plötzlich wieder eine heiße Blutwelle leuchtet

„So lies doch ſchon.“
„Er iſt da! Mein Mann iſt da!“
„Wo?“
„Dort
„Was heißt denn dort
„Dort. Bei denen Sie ſuchte iugeZeilen. Jhre Lippen zitterten. „Da da da ſchreibt der

Jaſper: Aber unſere Kriegsſpielerei hier das iſt ja für dich
Kaff. Nun die Hauptſache, weswegen ich ſchreibe: Denke dir.
Auf einmal taucht hier aus dem allgemeinen blauweißen und
roten und ſchwarzweißroten Wirrwarr Bruno auf“

„Was?“
„Ja. Ja. Das ſchreibt ſein Bruder: „Er iſt aus Morl

heraus Hanz abenteuerlich nach Petersburg und glödlis
von Kronſtadt hinüber nach Finnland und Schweden und ſe
weiter. Vier Wochen unterwegs bis München.“

„Und da kämpft er nun Schulter an Schulter mit ſeinen
lieben Ruſſen

„Nein. Das iſt ja das Tolle! Da ſchreibt der Jaſper:
München hat dein Mann fanatiſch und unermüdlich, wo er nur
kennte, gegen die ruſſiſchen Gewalthaber in München gepredigt
Unerſchrocken auf der und in den Verſammlungen ve:
den Moskauer Verführern des deutſchen Michels gewarnt. Er
hat wachſenden Einfluß auf die betörten Menſchen da drinnen
gekriegt, gerade weil er eben aus Moskau
und ruſſiſche Kleidung trug. Er hat ganze
ſchädeln aufgeklärt“ ſchreibt Jaſper
deutſche Art und Einigkeit.“

Lonny Lotheiſen ließ den Brief ſinken, ſtrich ſich über die
Augen, las weiter:

„Den verſchiedenen Narrenregierungen, die ſich innen in e
Stadt bekämpfen, war der Mann der Vernunft aus Moskau na
türlich ein Dorn im Auge. Eine ganze Zeit lang hat er ſich ihnen
entzogen, und ſie haben ihn nicht erwiſcht. Wie die Geſchichte an
fing, für ihn ganz mulmig zu werden, haben ihn unſere Le
trauensleute immer glücklich noch im letzten Augenblick m
einem falſchen Paß herausgeſchafft. Nun iſt er bei uns hier ſ
Lager. Heil und wohl. Nicht wieder zu erkennen. Ein famoſe
Kerl. Wir können ihn gebrauchen
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Aus dem Wintershaütonzern
Die „B. B.Z.“ ſchreibt:
Die umfangreichen Käufe in den Werten der Winkers-

hallgruppe, die in der letzten Zeit an der Eſſener und
düſſeldorfer Börſe zu beobachten waren und die ihren Ausgang
nehmen von ſtarken Käufen einer Düſſeldorfer Vankfirma in
Alexandershall, welche daraufhin um etwa 8500 auf 8250 bis
o Billionen Mark angiehen konnten, haben zu allerlei Ge-
rächten über die Beweggründe der Rieſenkäufe Veran-
jaſung gegeben. Es wurde als ſicher angenommen, daß die
Wintershaugruppe ſelbſt hinter dieſen Käufen ſtehe, weil, wie
man glaubt, die Gruppe beabſichtige, den n undelſäſſiſchen Valutagläubigern der Wintershallgruppe
Wintershallkuxe anzubieten oder dagegen umgetauſchte Aktien der
galunduſtrie A.G. anzubieten. Nach einer anderen Lesart ſollte
gelant ſein, die Alexanderhallgruppe gegen Kali
mduſtrie Aktien umzutauſchen.

Dieſe Gerüchte, zu denen die Verwaltung der Wintershall
ruppe ſelbſt bisher keine Stellung genommen hat, werden uns
on ſehr gut unterrichteter Seite als ſehr wenig wahrſcheinlich
zeichnet. Eine Hergabe von Wintershallkuxen zum Zwecke der
Wlöſung in Valutaſchuld ſcheinen kommt aus ver
ſchiedenen Gründen überhaupt nicht in Frage, und Käufe
der Wintershallgruppe in Kuxen von Alexandershall, deren
große Mehrheit ſie ohnehin beſitze, erſcheinen kaum verſtändlich.
an bezweifle deshalb in gut unterrichteten Kreiſen, daß die
gäunfe in Alexandershallkuxen ebenſo wie für Sachſen-Weimar-
und Bebra-Kuxe, von denen letztere 433 ſtark, und zwar von
3000 auf 6000 BVillionen, geſtiegeon ſind, überhaupt von

S ausgehen.Offenkundig iſt dagegen, daß die Wintershallgruppe das Be
ſtreben hat, das, was ihr an Beteiligungen zu der Mehrheit im
Kaliſyndikat noch fehlt, durch Aufkauf von außerhalb
der Vintershallgruppe ſtehenden Kaliwerten,
wie es heißt, e auf r Kredite, zu erreichen.
Nicht ganz ausgeſchloſſen wäre es ſchließlich, daß die Bewegungen
in den Wintershallwerten, von denen brigens die Wintershall-
gruppe ſelbſt am wenigſten berührt worden iſt, wenn ſie nicht aus
ſchließlich auf ſpekulative Beweggründe zurückzuführen ſind, mit
veranlaßt worden ſind, um die Käufe der Wintershallgruppe in
anderen Werten etwas zu verdecken. Möglich wäre es auch, daß
Alexandershall-Kuxe und andere Wintershallwerte bei etwa ge
planten neuen Transaktionen der Wintershallgruppe als Tauſch
der Verkaufsobjekte dienen ſollen.

In der Angelegenheit der Valutaſchuldſcheine des
Vintershall-Konzerns hören wir, daß für etwas über die Hälfte
der Valutaſchuldſcheine das bekannte Angebot der Kaliinduſtrie-
4-C. von deutſchen Beſitzern von Schuldſcheinen,
hauptſächlich Banken, angenommen worden iſt. Die Wintershall
griwppe bzw. die KaliinduſtrieA.-G. hat ſich zwar pur an ihr
Angebot gebunden, wenn bis zum 10. Februar drei Viertel der
Shuldſcheine zum Umtauſch angemeldet worden waren. Es iſt
aber nicht anzunehmen, daß die KaliinduſtrieA.-G. nun ihr An
xbot gang fallen laſſen wird. Vielmehr dürfte es für den Teil
der Schuldſcheine, für den es angenommen worden iſt, auch auf
rechterhalten und ausgeführt. werden,

Steuereinziehung und Stenerbekauntmachung
Am 18. Februar wurden wir von einem ünſerer Leſer auf

e Anzeige des Finanzamts Halle Stadt in denHalliſchen Nachrichten betreffend Vorauszahlung der Ein
iommnenſtener für Gewerbetreibende und Körperſchckſtsa
ſeuerpflichtige aufmerkſam gemacht und gefragt, warum wir
dieſe Anzeige, die uns nach ihm gegebener Auskunft des Finang
amtes auch zugegangen ſei, nicht veröffentlicht haben. Wir
müſſen feſtſtellen, daß das Finangamt Halle Stadt uns die An
rige nicht zuge ſandt hat. Auf unſere Anfrage wurde uns
m Finanzamt mitgeteilt daß es die Anzeige nicht an uns ge
ben habe, da mehrmals Mitteilungen (die eine Umgehung einer
Anzeige darſtellten und nach einer Vereinbarung im Zeitungsge
werbe nicht koſtenlos im Text veröffentlicht werden dürfen) von
uns nicht gebracht worden ſeien und das Finanzamt angewieſen
m nur in einer en t ſeine Bekanntmachungen zu
a rigen Dazu ſeien die „Halliſchen Nachrichten gewählt

Vir geben unſern Leſern hiervon Kenntnis und glauben
r eini mit ihnen in der Anſicht, daß es ſeitens des Reichs
icht richtig iſt, ſeine Finanzämier anzuweifen, nur in einer
Leitung in jeder Stadt zu inſerieren. Wenn das Reich von ſeinen

gern Steuern erhebt, ſo muß es auch alle ZeitungenMitteln ln wen
führt nur sofort, gut und billig aus

Hansa-Lloyd-Motorpflugvertrieb,
Wilhelm Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Str. 60,

Telephon Nummer 5427.
ne

A.t 4 re e.

einer Stadt zur Ankündigung der Steuern heranziehen. Es
kann nicht verlangen, daßz jeder Bürger ſich eine beſtimmte

hält, die ihm vielleicht nicht einmal gefällt, weil es der
ehörde beliebt, gerade nur in dieſer Zeitung Bekanntmachungen

von allgemeiner Bedeutung zu veröffentlichen.

RhenaniaPhesphat. Der Preis für das Kilogramm Pro
zent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure frei Waggon ab Liefer
werk beträgt ab 11. Februar 1924 48 Golopfennig.

Wertpapiere.
Berlin, 14. Febr. Die geſtrigen Verkäufe erklärte man ſich

nachträglich aus der Notwendigkeit, Geldmittel zur Deckung der
aus den Veruntreuungen bei der Deutſchen Girozentrale er-
wachſenden Verpflichtungen zu beſchaffen. Nachdem dieſer Um
ſtand heute d war, hatte bei Beginn der Verkehr eineneſteren ſtrich Beſſerungen, allerdings recht geringen Um-
Pera überwogen. Lebhaftere Umſätze fanden aber nur in ein

elnen Papieren ſtatt. So wurden Deutſche Werke ziemlich lebhaft begehrt, weil man unter Zugrundelegung der Goldbilang

eine vorteilhaftere Bewertung der Aktien erwartet. Auch
Scheidemantel, Drahtloſe Ueberſee und Riedel fanden die Be
achtung ſpekulativer Kreiſe.

Jm übrigen bot der Geſamtverkehr wenig Auffälliges. Nur
BykGuldenwerte gewannen im raſchen Aufſtieg 1 Billion Pro
zent. Sehr bald nahm der Geſchäfteverkehr den Charakter der
Luſtloſigkeit an, womit auch ein Abbröckeln der Kurſe verbunden
war. Gut behaupten konnten ſich Bankaktien. Auch Schiffahrts
werte hatten r feſte Haltung. Auslandspapiere waren
iemlich verlangt. utſche Anleihe hatte keine e mtge

rsentwicklung. Der Geldmarkt war eher etwas leichter. Die
Sätze ſtellten ſich auf und darunter pro Tag. Am Deviſen
markt waren die Anforderungen normal. Das Geſchäft ge
ſtaltete ſich ſehr ruhig. Das Kursniveau blieb im allge
meinen unverändert. Für Hauptdeviſen, mit Ausnahme von
New-Hork, konnte die Zuteilung wieder etwas erhöht werden.

le, 14. Febr. Eine derartige flaue und luſtloſe
Stimmung wie te hat die Halleſche Börſe ſeir langer Zeit
nicht erlebt, die Umſätze waren derartig gering, daß von einem
Geſchäft überhaupt nicht geſprochen werden kann. Das Angebot
überwog bei weitem, ohne daß es Aufnahme fand.

Am Markt der feſtverzinslichen rte kamen fol
g Kurſe zuſtande: Hall. Stadtanleihen 0,20 G., 42proz.Grube s 5proz. Bruckdorf- Nietleben 0,29 G., 5proßz.
Cröllwitzer Papier 0,30 B. Pfandbriefe waren ſtark angeboten
bzw. ſehr niedrigen Kurſen geſucht.

ankaktien zeigten ſich widerſtandsfähig bis auf Zör
biger Bankverein, die nachgaben. Montanwerte notierten
zu billigeren Kurſen Geld, lediglich Bruckdorf- Nietleben zogen
an. Die übrigen Werte gaben durchweg nach, ohne daß
nennenswerte Umſätze erzielt wurden.

Auch im Freiverkehr herrſchte Luſt loſigkeit vor,
lediglich in Bernburger Saalmühlen kamen kleine Abſchlüſſe zu
tande. Es notierten: Cröllwitz, jg., 12 G., Gewerbe und Han
lsbank, jg., 0,45 G., Halle Röhren, jg., 1,7 G., xHettſtedt, i 18 B., Jduna 3 G., uſerhütte, jg., 1,9 G.,

jüngſte 2 G., Api 9 G., Arternbank 1,6 B., Bernburger Saal-
mühlen 1,8-1,9 bez., Bühring Cäſar u. Loretz 8 bez., Con
cordig 4,5 G., Czernowanz 2,9 G., Getreidekredit 0,018 bez.,
Halle Malz 6 G., Hanfimport 1,9 G., Jdung Tr. Krügers-
hall 13 Mansfeld 14,75 bez. Micifa 2,8 G., Mitteld.
Verſ. Mitteld. Cement 4 G., Veſter 1--09 bez., Zörbiger
Kreditverein 0,75 B., junge 0,5 bez.

Es iſt der Antrag geſtellt worden, die jungen Aktien derHalle Hettſtedter Eiſenbahn den alten Aktien gleichzuſtellen.

Vieh.
Leipzig, 14. Februar. Auftrieb: Rinder 143, Ochſen 18,

Bullen 42, Kalben 21, Kühe 61, Kälber 606, Schafe 209, Schweine
835, zuſammen 1792. Preiſe für 50 Kilogramm Lebend-
gewicht (in Goldmark). Ochſen: 1. 2. 34--43, 3. 25--34,
4. 20--25. Bullen: 1. 96--38, 2. 33--86, 9. 26—38, 4. 20--26.
Kühe (Kalben): 1. 43--45, 2. 43--45, 3. 34—43, 4. 25--34,
5 16--26. Hälber: 1. 2. 70--74, 3. 60--70, 4. 40—60. Schafe:
1. 50--65, 2. 85——60, 3. 20--35, 4. Schweine: 1. 68--70,
2. 70--78, 3. 64--68, 1. 56-—64, 5. 56—64. Geſchäftsgang:
Rinder mittel, Kälber gut, Schweine mittel, Schafe gut. Neber-
ftand: Keiner.

Zucker.
Magdeburg, 14. Febr. 990 Zir. Melis prompt 28,875 bis

24,5, innerhalb 4 Wochen 24,75.
Probdukte.

Berlin, 14. Febr. Die Umſätze am Produktenmarkte waren
nur unbedeutend. Bei mäßigem Angebot vom Jnlande be-
obachteten auch die Käufer vorſichtige Zurückhaltung. Die

Käufer für Weizen zögerten, Abſchlüſſe vorzunehmen angeſichts
der matten Auslandsnokierungen. Roggen wurde ziemlich reich

lich angeboten und die höchſten Preiſe waren nur für nächſte
Stationen zu erreichen. Gerſte war ruhig und nur in guter
Vrauware gefragt. Hafer war für die Küſte vegehrt, aber nach
dorthin nicht höher zu verwerten.

kg) 123,50

in epverdan r eKaftinade-Kupter 1,10--1,13 Zinn Banca-Straits-A natrab
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Magdeburg, 14. Febr. Die geſtern veröffentlichten Noti

rungen ſind nicht zutreffend; es hat keine Produktenbörſe
ſtattgefunden.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 14. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsechland für 1 Rilo.
(In Goldmark).
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Magdeburger Börſe vom 14. Februar
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QGummibereifung für Personen-und Lastkraftwagen. Verlangen
Spezialangehbot.
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sämtliche Edelfelle, Alteisenm und Motalle.

Kehtung! Die höchsten Preise Rohstoff Verwertung
zahlen wir für

Kanin-, Liegen- und Hasenfelle, Lumpen, Knoehen, Papier, G. m. H. H.,
VerneufDomplatz 9. 1577.

32750

27978 2712
96875 9925
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Die Unterſchlagung bei der Deutſchen Girozentrale

Die Deutſche Girozentrale und Kommunalbank teilt mit:
„Die Deutſche Zentrale und Kommunalbank iſt das Opfer eines
raffinierten Scheckſchwinde!s geworden
treuer Angeſtellter dieſer Bank namens Hin z
ihm in ſträflichem Einvernehmen vandelnden Kunden
Julius Höffling dadurch Kredit verſchafft, daß er ihm ſeine auf
die Deutſche Girozentrale gezogenen, vordatierten Schecks mit
einem Vermerk verſah, durch den ſich die Deutſche Girozentrale
verpflichtet, die betreffenden Schecks bei Vorkommen einzulöfen.
Obgleich ein ſolcher Beſtätigungsvermerk gemäß den geſetzlichen
Beſtimmungen nur von der Reichsbank ausgeſtellt werden darf,
hat ſich vielfach der Brauch herausgebildet, auch auf Privatbanken
gezogene Schecks ſo zu beſtärigen.
gentrale war dieſes Verfahren aber ausdrückl:ch unterſagt. De
erwähnte Kunde der Girozentrale hat dieſe Schecks nun nicht al
Zahlungsmittel vewendet, ſondern ſie einer anderen Bank als
Unterlage für ein auf längere Zeit entnommenes Lombarddar-
lehen
durch einen neuen Scheck gleicher Art ausgetauſcht, bis
durch
wurde, daß dort die Ausſtellung von Scheckbeſtätigungen ver
Soten

Eine Erklärung der Girozentrale.
Berlin, 14. Februar.

vollm

Ein unge
hat einem mit

namens

Gra
Schl

Bei der Deutſchen Giro-

hinterlegt. Er hat den hinterlegten Scheck fälſchlich

eine Rückfrage bei der Deutſchen Girozentrale feſtgeſtellt unter

ſei. eine

Als infolge dieſer Rückfrage die weitere Ausſtellung ſolcher
Schecks unmöglich war, weil ſich keine gutgläubige Unterſchrift
zur Gegenzeichnung fand, hat derſelbe Angeſtellte, der auch über
das Konto bei der Reichsbank und beim Kaſſenverein verfügungs-
berechtigt war, Schecks auf dieſe Bank ausgeſtellt und ſie dem
Kunden zur Abdeckung ſeine Verpflichtungen ohne entſprechende
r in den Büchern der Deutſchen Girozentrale ausge-
händigt.
der Angeſtellte ohne weiteres die Unterſchrift eines anderen Be

Reichebankſchecks erhalten.
Der ſchuldige Angeſtellte und ſein Komplize ſind ver

haftet, nachdem gegen ſie Strafanzeige erſtattet worden war.

Wie aus Lukſor gemeldet wird, hat Carter, der geſtern das

tiſche Arbeitsminiſterium ihn bei ſeinen Nachforſchungen zu ſehr
belinderte. Carter beſchwert ſich über den Mangel an Höflichkeit

gramme, die Petrograd als Adreſſe tragen, nur noch kurze Zeit

behörde von Petersburg hat allen Aemtern und Unternehmungen

Da er als außerordentlich vertrauenswürdig galt, hat

ächtigten ſowohl für die Scheckbeſtätigungen wie für die

hatte.

Das Grabgewölbe Tut-ank-Amens
London, 14. Februar.

werk erfüllte.
bgewölbe Tut-ank-Amens geöffnet hat, ſich zur
ießung des Gewölbes entſchloſſen, weil das äghyp

derart umzuändern, daß der Orisname Leningraß enJm Verlauf zweier Monate müſſen alle Firmenſchilder, iauht

bezeichnungen den Namen Petrograd in Leningrad umwand
Die Abkürzung des Namens Leningrad iſt geſtattet, aber

mit Erlaubnis der Behörde, welche darauf achten wird, daß
der Eile nicht unzuläſſige Abkürzungen angewendet werden

Der Schornſtein im Bett.
ſich ein merkwürdiger Unfall zugetragen. Der Schornſtein du
brach das Dach eines Hauſes und ſtürzte in ein Zimmer,
zwei Kinder in ihren Betten lagen.
er mitten zwiſchen beide Betten, ohne die Kinder
und mitten in das Bett, in dem eben noch der Vater

Dieſer hatte ein verdächtiges Geräuſch gehört;
aufgeſtanden und aus dem Zimmer gegangen,
Urſache zu forſchen, als der Schornſtein mirt betäubendem
hereinſtürzte und das Zimmer mit Ruß und

Ein langgeſuchter Kaſſendieb verhaftet.
zu Mannheim wurde ein langgeſuchter Kaſſendieb namens En
Meſſinger, feſt genommen, der in einer Reihe von
„gearbeitet“ und über 300 Kaſſendiebſtähle ausg

Firmen

u Kidſerup in Däne

in den
ie durch ein Wunder

zu verle
gelegen

er war
um nach der

Staub vom Mauer

Jn der Reichsban

Städten

dieſem Namen zugeſtellt werden. Die Verwaltungs- und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle.

Woche Zeit gegeben, ihre bisherigen Stempel und Siegel

Erich Sellheim
und Mitteldeutſchland Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und U vanr Für den Anzeigenteil: erbainin

H Berliner SchriftleitungBlücherſtraße j2. Leitung: Alfred W. Kames.

T. eführſz ägyptiſchen Behörden. Er verzichtet unter dieſen Umſtänden hat. Sein Hauptbetätigungsfeld waren hier die Reichsbank m
datauf, ſeine wiſſenſchaftlichen Nachforſchungen fortzuſetzen. die Poſtanſtalten.

4 hd Das Ende von Petrograd. Die Petereburger Poſt und i e ereetene do Tiaeenem.
Telegraphenverwaltung gibt bekannt, daß Briefe und Tele- Serantworiſich ſar, die Politit. Adolf Lindemann. für Vonewitge,

Paulverin du

Leipziger Spritfabrik.
In der am 7. Februar d. J. abgehaltenen

unſerer Geſellſchaft ſind die in der Reihenfolge ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsrates wiedergewählt worden.

Der Auſſichtsrat beſteht aus den Herren:

und, vom Betriebsrat in den Aufſichtsrat delegiert:

Leipzig-Eutritzſch, den 11. Februar 1924.

M.

Grund und Boden 182 000Vehäud e. 1Betriebseinricht ung 1Geſpanne s 0 7 7 7 7 6 7 J J I7 2 1Seisan lage 1Mobilien 1Utenſilien 1Fäſſer 0 0 e e J 7 I7 7 7 e e 7 J tWertpapiere e 7 e 7 d 7 7 7 e o 7 e 725 981Kaſſe 2 e e a 7 w o e S J e 2 7 51 988 401 000Vorräte J a e e e e 7 0 7 e 0 e 83 496 639 000
Seteiliq ungen. 65 250Außen ſtände 284 206 202 525419 692 215 763

BPaſſiva.
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Aktienkapital e 900 000Seilſchuldperſchrei bungen 872 000Ausgeloſte Teilſchuldverſchreibungen. 17 000
Rücklage l e J 0 7 e J e e. 7 v J 185 000Rücklage Il 91 000RuhegehaltRücklage 246 000Gläubiger 416 690 223 080Teilſchuldverſchreibungszinſ en. 9 675Unerhobene Gewinnanteile 14 949Reingewinn 207 059419 692 215 763

Leipzig-Eutritzſch, den 5. Januar 1924.

Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit den ordnungsmäßig ge
jührten Büchern der Leipziger Spritſabrik, LeipzigEutritzſch, beſcheinigen wir hiermit.

Leipzig, den 11 Januar 1924.

30. ordentlichen Generalverſammlung

Geh. Ockonomierat E. Mayer, Frohburg, Vorſitzender,
Stadtrat Hermann Schmidt, Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Geh. Regierungsrat Dr. Fritzweiler, Berlin,
Oekonemierat G. Helbig, Dresden,
Rittergutebeſitzer Martin Oberländer, Güntherig,
Generalkonſul Dr. jur. Ernſt Schoen, Leipzig,
Geh. Regierungsrat Präſident Vr. M. Steinkopff, Berlin,

Karl Brauckhoff und Ernſt Kirchner.

Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik.
Ackermann.

Bilanz am 30. September 1923.
Aktiva.

Leipziger Spritfabrik.
Ackermann. ppa. Quaas.

Sächſiſche Reviſions- und Trenhandgeſellſchaft A.G.
Erdmann. ppa. Schleſier.

Gewinn und Verluſtrechnung am 30. September 1923.

n e

M.

Unkoſten 335 481 808 842Teilſchuldverſchreibungszinſen We e 17 460An die Reichsmonopolverwaltung abzuführender Sewinn

überſchuß gd 2 e e 39 544Abſchreibungen auf Anlagewerte 190 708 976
Reingewinn 207 059335 672 781 881

Haben,
2 e

M.
Sprit und SpiritusRohgewinn 825 154 088 040Jinſe 10 518 748 841335 672 781 881

Leivzige Eijtritzſch, den Januar 1924.
Leipziger Spritfabrit.

Ackermann. ppa. Quaas.
Die

ordnungsmäßig geſührten
beſcheinigen wir hiermit.

Leipzig, den 11. Javuar 1924.

Die
rd mann. ppa. Schleſier.

Generalderſammlung vom 7. boſchl ven einerGewinnausſchüttung für das C. chaſtejehr 1922/26 a zu en und den

Gewinn dieſes Geſchäftsjahres auf neue Rechnung vorzutragen.

SeipzigeExtritzſch, den 11. Februar 1934.

vorſtehender Gewinn und Verluſt- Rechnung mit den

Von heute ab empfehle ich einen großen friſchen Transport

beſter belgiſcher

Jarbeitspferde
ar darur er mehrere

zum preiswer:en Verkauf.

S. Wfiff Franckeſtr. 17.
m Fernruf 6288.

über unsere

D. R. P. und G. M. ang.,

2 desgleichen über unsereRäucher- und Lüftungsapparate
D. R G. M

in allen Gröben sofort lieferbar,
vorrätig 150 Stück.

Wir bringen auf Grund grober Wein-
nachtsabschlüsse ein konkurrenzloses

Sonderangehot
unserer Preisliste heraus. Wir bitten, die
Sonderpreisliste B 8 sofort anzufordern.

Reinhard Beorgau, Leipzig- Th.
Fernruf 26236., Hofer Straße 3. Fernruf 26236.
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Gewährung von Wechselkredit
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Kanſgefuhe 7

ſifer
üchern der Leipziger Spritfabrik, LeipzigEutritzſch,

Sächſiſche Reviſions- und Trenhandgeſellſchaft A.G.

Leipziger Spritfabrik,.

in glnſtigſter Vorortlage Halles i. jeder gewünſchten
Größe zu verkaufen. Angebote unter B. C. 4147
an Radolt Rosso., Brüderſtraße 4.
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Halle und Amgebung
Halle, 15. Februar.

Die Schupo mit dem Gummiknüppel
gachdem bei den in letzter Zeit vorgekommenen Unruhen

der Gummiknüppel von ſtaatlichen Polizeibeamten mit gutem
verwendet worden iſt, hat der preußiſche Miniſter des

nern die Regierungspräſidenten ermächtigt, auf Antrag neben
der in einem früheren Erlaſſe vorgeſchriebenen Bewaffnung die

Ausrüſtung kommunaler Polizeibeamter mit
gummiknüppeln zu genehmigen. Die Polizeiknüppel ſind

von den Ortspoligeiverwaltungen geſammelt aufzube
en und dürfen nur bei geſchloſſener Verwen
ung der Polizei ausgegeben werden. Die Verwendung

in Einzeldienſt der Polizeibeamten iſt ausdrücklich unterſagt.
er Polizeiknüppel gilt als Hiebwaffe im Sinne der Vor
ſhriften für den Waffengebrauch der Polizeibeamten.

Scqhwindler. Der Muſiker Richard Reſchke, 26. Dezember
1905 in Halle geboren, hat in der letzten Zeit hier 2 größere
geldbeträge und 4 Geigen in raffinierter Weiſe erſchwindelt und
zit ſich verborgen. Er iſt 1,70 Meter groß, kräftig, hat blondes,
gach hinten gekämmtes Haar, über der Stirn abraſiert, rundes,
volles Geſicht, und iſt bekleidet mit ſchw. Jackettanzug,
ſwarzen Schnürſchuhen mit dunklen Gamaſchen, dunkelgrünem
peichen Hut, graugrünem Regenmantel, grauem Schal. Wer
von im eine Geige gekauft oder in Verwahrung genommen dat,
wird in ſeinem eigenen Intereſſe erſucht, ſich bei dem 5. Krimi-
zalbegirt zu melden. Daſelbſt werden auch Angaben kehufs Er
nittlung des Genannten entgegen genommen.

Im Alldeutſchen Verband hielt am Mittwoch der Halleſche
Schriftſteller Breitrück einen erſchöpfenden Vortrag über das

ma „Warum kämpfte Nordamerika auf Seiten unſerer
Feinde?“ Die Ausführungen des Redners zielten, wie nicht
anders zu erwarten war, auf eine Charakteriſtik Wilſons hin,
der während des Krieges die Geſchicke des amerikaniſchen Volkes
geleitet hat. Gang im Banne Clémenceaus ſowie der allengliſchen
dee, die eine Wiedervereinigung der beiden angelſächſiſchen

Fölker England und Amerika erſtrebte, war er zudem von einem
trennenden Ehrgeiz beſeelt, der ihn die für Deutſchland ſo ver
hängnisvolle, kriegsverlierende Rolle ſpielen ließ von den
Runitionslieferungen an die Entente bis zu den berüchtigten
14 Punkten. Zum Schluß ſeiner mit regem Jntereſſe auf
enommenen Ausführungen gab Herr Breitrück, der während
z Krieges in Amerika gelebt hat, ein anſchauliches Bild von den

Deutſchamerikanern, die in geradezu tragiſcher Weiſe in Un
ſenntnis gehalten wurden über die wirklichen Verhältniſſe im
PRutterlande und daher von manchen gegen ſie erhobenen Vor
würfen freizuſprechen ſind.

Einmaliges Gaſtſpiel vyn Kurt Götz und Valerie von
Rartens. Am Sonntag abend findet im Thaliatheater ein ein-
maliges Gaſtſpiel von Kurt Götz, dem bekannten Verfaſſer von
„Straßenmädel“, und Valerie von Martens vom Deutſchen
Theater in Berlin in der Komödie Tageszeiten der Liebe“ von
Ficcodemi ſtatt. Das Gaſtſpiel dürfte in Halle auf allgemeines
Intereſſe ſtoßen, zumal die bekannt kleinen Preiſe des Thalia-
Theaters nur wenig erhöht ſind.

Philharmonie. Jm nächſten Philharmoniſchen Konzert,
zu dem nur noch einige Plätze bei Hothan zu haben ſind, dirigiertCeneralmuſikdirektor Abendroth auf vielfachen Wunſch
Krudners 7. Symphonie mit dem großen Adogio, jenem Höhe-
punkt Brucknerſchen Schaffens.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Septuageſimge, den 17. Februar 1924.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. L. Frauen: 10 Fritze, 5 Knoblauch (Gertraudenkapelle),
Nittw. 8 (B.) Fritze (Marthahaus, Sophienſtr.) St. Ulrich:
10 Heintke, 5 Schütz. St. UlrichOſt: 10 Betſaal, Krondorfer
Straße 6a, Schütz. Dom: 10 Gabriel, 6 Lang, Dienstag 8
Vibl. Beſr. Lang, Freit. 734 Gabriel. Laurentius: (geheizt)
10 Gabriel, 5 Hagemeyer, Mont. 8 (B.) Gem.-Haus Gabriel.
Dienst. 8 (B.) Gem. Haus Gabriel. Stephanus: (Gem.Haus)
10 Hagemeher, Donnerstag 8 (B.) Gem.- Haus Meinhof.
St. Georgen: 10 Witte, 5 Hellmann. Riebeck-Stift: 19 Giſeke.

Diakoniſſenhaus: 10 Winterberg. Paulus: 10 Bach (A.),
b Jacobi, Dienst. 8 Gemeinſchaftsſtr. Bach, Donnerst. 8 Reli-
giöſe Veſpr. von Broecker. Johaunnes: 10 Mantey, 6 Er-
bauungsſt., An der Johk. 5, Faßmer; Lauchſtädt erſtr. 28:
10 Gueinzius, Freit. (B.) Mantehy, An d. Johk. 5. Mittw. 8 B.)
Gueinzius. Bergmannstreſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion:
4 Ebangeliſation. St. Bartholomäus: 10 Berner, 6 Wind,
Freit. 9 Bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Wind. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 928 Petzold.

urnen, Sptel und Sport
zur Wundespokal- Entſcheidung

Am Sonntag geht in Frankfurt (Main) auf dem Eintracht-
latße der Entſcheivungskampf um den FußballBundespokal für
1023/24 vor ſich. Gegenüber ſtehen ſich die repräſentativen
Rannſchaften Norddeutſchlands und Süddeutſchlands, die beide
je viermal den Pokal erringen konnten. Die Bundespokalſpiele
ind ſeit ihrer Gründung im e 1908 (damals Kronprinzen
pelal) ein ganz hervorragendes Propagandamittel für die Jdee
des Fußballjpportes, und der Endkampf um den jeweiligen Be
ſt des Pokales gilt heute als großes und wichtiges Bundeser
tignis. Die beteiligten Verbände ſtellen folgende Mannſchaften:
Siuhlfaut; Müller, Kugler; Hagen, Kalb, Riegel; Auer, Franz
i Aſcherl, Sutor (Süddeutſchland). Meier; Müller
Kier; Krohn, Mahnke, Dr. Hehnen; Lange, Hartmann, Jäger,
duder, Wolpers (Norddeutſchland).

Weide Verbände fahren mit ſchwerſtem Geſchütz auf. Süd
Autſchland ſollte in ſeiner Läuferreihe unbedingt ein Plus zu
tzeichnen haben, während für Norddeutſchland die Läuferreihe

en Problem bedeuten dürfte. Beſonders die norddeutſchen
Auhenläufer ſind recht ſchwache Punkte. Die beiderſeitigen
Sürmerreihen ſind ſehr ſtark. Hier kann man ſicher der noro
Lutſchen Zuſammenſtellung mehr Vertrauen entgegenbringen.

er Jnnenſturm beſteht aus drei internationalen Mittelſtürmern,
e mit allen Waſſern gewaſchen ſind und die der ſüddeutſchen
rferreihe das Leben recht ſauer machen dürften. Auf der

Aheren Seite muß es ſich zeigen, ob die norddeutſche proble
t Läuferreihe imſtande ſein wird, den fineſſenreichen und
a ich hoch veranlagten ſüddeutſchen Sturm in Schach zu

ten. Die Chancen beider Mannſchaften ſcheinen ſich die
e zu halten. Es wird nur darauf ankommen, wer den

Kampfgeiſt zu entfalten vermag. Schiedsrichter des
Spieles iſt Dr. BauwensKöln.

wend e bisherigen Endkämpfe um den Bundespokal nahmen fol
d e negang 1909 Mitteldeutſchland gegen Berlin 3:1;
deutf Süddeutſchland gegen Norddeutſchland 6:5; 1911 Nord-

Wand gegen Süddeutſchland 4.2; 1912 Süddeutſchland
on r 6 5; 1913 Weſtdeutſchland gegen Berlin 5:8;
i orddeutſchland gegen Mitteldeutſchland 2: 1; 1915--1916

égetragen; 1917 Norddeutſchland gegen Süddeutſchland
1918 Verlin gegen Norddeutſchland 8: 1; 1919 Nord

deutſchland gegen Süddeutſchland 5: 4; 1929 Weſtdeutſchland
gegen Mitteldeutſchland 1:0; 1921 Mitteldeutſchland gegen
Weſtdeutſchland 4: 0; 1922 Süddeutſchland gegen Norddeutſch-
land 7:0; 1923 Süddeutſchland gegen Weſtdeutſchland 2: 1.

Die ordentliche Hauptverſammlung des deutſchen Tennis-
bundes wird für den 24. Februar nach Berlin einberufen. An-
träge hierzu ſind an den Ceneralſekretär des Bundes, F. Gruber,
Halenſee, Bornſtedterſtr. 8, einzureichen. Die Tagesordnung
enthält außerdem die üblichen Berichte. Ferner wird über vie
Satzungsänderung beraten und außerdem wird die Beitrags-
und Gebührenfrage eine neue Regelung erfahren.

HockeySilberſchildſpiele. Um den Silberſchild es
Deutſchen Hockey-Bundes treffen ſich die Mannſchaften der ein
zelnen Landesverbände am 28. März in der Vorrunde. Die
S.eger beftreiten am 13. April die Zwiſchenrunde, während der
Endkampf auf den 4. Mai angeſetzt iſt. Sobald die Ausloſung
die Gegner für die Vorrunde ergeben hat, werden guch die Aus
tragungsorte bekanntgegeben.

Der Stahlhelm in Mansfeld
Die erſte Stahlhelmfahnenweihe im Mansfelder Gebirgskreis.

Siersleben, 13. Februar.
Nachdem fich neben der in unſerem Orte ſchon länger be-

ſtehenden Gefolgſchaft des Jungdeutſchen Ordens im Dezember
des Jahres 1923 alte Frontkämpfer auch zu einer Stahlhelm-
Ortsgruppe vereinigt hatten, beging dieſe junge, ſchnell und
kräftig aufblühende Ortsgruppe bereits am 3. Februar die
Weihe ihrer Fahne. Schneidiger Frontſoldatengeiſt, be-

iſterte Mithilfe der zahlreichen Anhänger der vaterländiſchen
orwärtsbewegung ermöglichten es, daß die koſtbare Fahne mit

der alten deutſchen Kriegsflagge in ſo kurzer Zeit beſchafft
werden konnte.

Der Verlauf des Feſtes, beſtehend aus Fahnenweihe am
Nachmittag und Deutſchem Abend, gab zu erkennen, daß unſere
lieben alten deutſchen Soldaten das, was ſie in der zweiten, der
militäriſchen Schule gelernt haben, noch beſitzen, nämlich Ord-
nungsſinn, Diſziplin.

So machte ſchon das im Hof ſtehende, ſtramm ausgerichtete
Trommlerkorps mit ſeinen exakten Begrüßungsmärſchen
für die zahlreich von nah und fern anrückenden Stahlhelmorts-
gruppen, jungdeutſchem Ordensbruderſchaften, Krieger- und Mi
litärvereine erhebenden Eindruck. Die Begeiſterung ſtieg, als
die hier bekannte und bei Alt und Jung beliebte Kapelle des
Reichswehr- J. R. 12 mit dem forſchen Obermuſikmeiſter
Büchner punkt 8 Uhr ihre Eingangsmärſche und dann gemein-
ſam mit dem Siersleber Trommle-korps den alten, jeden ehe-
maligen Soldaten erregenden Präſentiermarſch erklingen ließ.
Wie weiteten ſich die Herzen wohl aller Feſtteilnehmer, als unter
den altvertrauten, ſo lange nicht gehörten Klängen 18 von Kam.
Kunze geführte, enthüllte Fahnen, mit der verhüllten Weihe-
fahne in der Mitte, in den Saal rückten und Aufſtellung nahmen.

Das gemeinſame Lied, Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“
leitet zum feſtlichen Weiheakt ein. Kam. Herrmann, der Führer
der Ortsgruppe, begrüßt ernſt und deutſch mit von Herzen
kommenden, innige Vaterlandsliebe verratenden Worten die den
Saal dicht gedrängt füllende Feſtverſammlung. Seine Ausfüh-
rungen klingen in ein Hoch auf das liebe deutſche Vaterland
aus. Anſchließend erklingt begeiſtert das gemei iſame Deutſch
landlied. Die Militärmuſik ſpielt „Ein beſte Burg iſt unſer
Gott“ und der in ſeiner kurzen Amtstätigkeit in Thondorf dort
und in der Umgebung ſo beliebt gewordene Superinten-
dent Luther nimmt nach packender, alle Herzen ergreifender
Rede die Weihe der Fahne vor. Die Stahlhelmortsgruppe
hat u. a. als gutes Zeichen für ihre gedeihliche Weiterentwicklung
ſeine Ausführung aufgenommen, die den 3. Februar 1924, den
Weihetag der Fahne, m. dem 3. Februar 1813, dem Tag des
erſten Aufrufs an das preußiſche Volk zur Erhebung gegen den
alten Erbfeind, verglich. Wie damals das Volk aus Not und
Elend wieder emporblühte, ſo ſoll und wird jetzt der Stahlhelm-
gedanke und durch ihn das ganze deutſche Vaterland wieder den
Aufwärtsweg antreten.

Frauen und Jungfrauen überreichen ein prächtiges
S re den Tgre außerdem empfängt die junge

rtsgruppe von den auswärtigen Kameraden, dem jungdeutſchen
Orden, den Krieger- und Militärvereinen 16 Fahnennägel.
Nachdem Kam. Für! meiſterhaft das Gedicht „Die Fahne der
61er“ vorgetragen hat und gemeinſam „Jch hab mich ergeben“
geſungen iſt, treten die Fahnen an. Der ſchwer kriegsverletzte
Kamerad Fritſche aus Wormsleben gedenkt mit von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden Worten der toten Helden.
„Jch hatt' einen Kameraden“ ſingen die zu Tränen gerührten
Feſtteilnehmer ſtehend, die 19 Fahnen ſenken ſich zur Ehre der
treuen Toten. Die Militärkapelle ſpielt dann das ergreifende
„Wie ſie ſo ſanft ruhen“.

Jetzt eröffnet das Trommlerkorps in Stahlhelm und feld-
grauer Kluft und Obermuſikmeiſter Büchner mit dem Fride-
ricus Rex- Marſch ein kleines Konzert, welches von allen
Feſtteilnehmern ſo begeiſtert aufgenommen wird, daß ein nicht
endenwollender Jubel losbricht, als vier tannenſchlanke deutſche
Soldaten Herrn Büchners ihren Fanfarenmarſch in den Saal
ſchmettern.

Der Abend fand wieder vor dicht beſetztem Saal dieſelbe
Andacht und Begeiſterung wie am Weihe- Nachmittag vor. Die
Militärkapelle leitete mit muſikaliſchen Genüſſen ein. Kamerad
Fritſche, dieſer ſelbſtloſe Mann, dem ſein liebes Vaterland über
alles geht, ergreift das Wort zur Hauptrede für den deutſchen
Abend. Jn 14ſtündiger feſſelnder Rede geißelte er über-
eugend die Schlappheit und Mutloſigkeit des deutſchen Volkes.Und der Appell an die Anweſenden: „Frag dich, Deutſcher, ob ou

deinem Vaterlande gegenüber immer und immer die volle Schul
digkeit getan haſt?“ wird nicht manchem, ſondern allen das
innere Geſtändnis gebracht haben: „Jch bin auch ſchuld daran,
daß es ſo weit mit uns gekommen ift.“ Nun aber heraus aus
der Duckmäuſerei!“

Ganz prächtig wirkten die mit großem muſikaliſchen Ver-
ſtändnis geſungenen Doppelquartette des Frohſinn „Heute ſcheidich“ und „Jm Feld des Morgens früh“ unter der bekannten Lei-

tung des Stahlhelmkameraden Fürl. Der in Siersleben bei-
nahe heimatsberechtigt gewordene Obermuſikmeiſter Büchner
unterhielt die aufmerkſam lauſchende Feſtverſammlung bis zum
Schluß in weihevollſter Stimmung. Jeder war ihm dankbar
und aus aller Herzen kommend wurde ihm für ſeine muſika-
liſchen Leckerbiſſen, die ſeine vorzügliche Kapelle ſo vortrefflich

verſteht, vom Stahlhelmführer ein Lorbeerkranz über
reicht.

Auch des famoſen Trommlerkorps des Kriegervereins Siers-
leben ſei gebührend gedacht; es hat mit ſeinen munteren Weiſen
viel zum guten Gelingen des ganzen Feſtes beigetragen. Sehr
dankbar wurde es aufgenommen, als zum Schluß der Veran-
ſtaltung um 12 Uhr beim Verlaſſen des Saales die wackeren
Spielleute den Paukenmarſch erſchallen ließen.

Alles in allem hat wohl jeder Teilnehmer des in allen Teilen
wohlgelungenen Feſtes die Zuverſicht mit nach Hauſe genommen,
daß jetzt der Weg beſchritten iſt, auf dem das deutſche Volt
wieder ein einiges Volk werden wird. Und iſt das er

ſchließlich Vortrag beträgt 11 310 372 070 841 Mark.

reicht, dann wird es auch wieder beſſer mit uns gehen lernen.
Die Deutſchen hat noch niemand beſiegt, wenn ſie einig waren!
Jn dieſem Sinne:

„Front Heil!“
ſämtlich in
Bücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Volkswivſſchaft
Gegen die Einſchränkung des Zzuckerrübenbaues

Unter dem Vorſitz des bekannten Fachmannes Geheimen
Oekonomierats Säuberlich beſchäftigten ſich die anhal-
tiſchen Landwirte mit der Frage, ob der Anbau der
Zuckerrüben angeſichts der veränderten Verhältniſſe in der land-
wirtſchaftlichen Erzeugung einzuiſchränken ſei oder nicht. Gene-
ralſekretär Dr. Georgs führte aus, daß der Zuckerrübenbau,
wie überhaupt der Anbau von Hackfrüchten eine Verſicherung
gegen anormale Jahre gewähre. Viel hänge von der Löfung
der Arbeiterfrage ab. Es ſei ein ſchwerer Schlag für
die Landwirtſchaft, wenn ihr die im Rübenbau bewanderten pol-
niſchen Arbeitskräfte entzogen würden.

Der Redner brachte ein eingehendes ſtatiſtiſches Material
über die Verteuerung der Betriebsmittel, Frachten und Löhne
bei ſowie über Produktions- und Selbſtkoſten, über die erzielen
Preiſe ſowie über die Erträge aus der Tierhaltung und die Vieh
und Wollpreiſe. Jn der Viehfutterung könne keine andere
Pflanze die Rübe erſetzen, auch die Sojabohne nicht. Wahrſchein-
lich werde der Zuckerkonſum in Deutſchland zurückgehen, aber der
Zuckerrübe, die ihr die beſten Dienſte leiſte, dürfe die Landwirt
ſchaft nicht untreu werden. Geheimrat Säuberlich meinte, ab
wohl die Verwertung der Zuckerrübe ſtehe, ſeien die Aus
ſichten für die nächſte Ernte günſtig dafür ſprächen auch
die zahlreichen Anfragen aus dem Großhandel.

Gewerkſchaft „Glückauf“, Sondershaufen.
bruar einberufener Generalverſammlung der Gewerkſchaft
„Glückauf“, Sondershauſen, und deren Tochterunternehmungen,
den Gewerkſchaften „Glückauf-Berka“, „Glückauf-Oſt“, „Glückauf-
Ebeleben“, „Glückauf-Weſt“ in Sondershauſen und „Glückauf-
Bebra“ in Sondershauſen ſollen Wahlen zum Gruben-
vorſtande erfolgen. Jn der Verſammlung der letztgenannten
Gewerkſchaft iſt ferner beantragt: Ausübung des Stimmrechts
und e g über die der Gewerkſchaft gehörigen 1500 Kuxe

Jn zum 25. Fe

der Cewerkſchaft „Glückauf“.
Nur ein Drittel der Ruhrhochöfen in BVetrieb. Auf den

Hütten: Deutſch-Luxemburg, Bochumer Verein, Gelſenkirchen,
Rheinſtahl. Gute Hoffnung, König, Thyſſen, Hoeſch und Krupp
find insgeſamt 33 Hochöfen wieder in Betrieb. Kurz vor der
Ruhrbeſetzung, wo die Jnduſtrie auch ſchon wirtſchaftlich ſchwer
zu kämpfen hatte, ſtanden 55 Hochöfen unter Feuer. Die Ge-
ſamtzahl beträgt 84. Jn den letzten Tagen haben die Anfragen
aus dem Auslande zugenommen, doch konnten die Werke auf die
niedrigen Preiſe nicht eingehen. Lediglich in Eiſenbahnſchienen
ſollen einige Abſchlüſſe zuſtandegekommen ſein.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.-G., Sangerhauſen. Für
das am 30. September 1923 abgelaufene Geſhäftsjahr gelangt
keine Dividende zur Verteilung. Der Reingewinn ein

l Dem Ge-ſchäftöbericht entnehmen wir folgende Ausführungen: „Jm ab
gelaufenen Geſ-häftsjahre war die Beſchäftigung gut, ſo daß wir
in der Lage woren, voll zu arbeiten. Trotzdem es uns möglich
war, die benötigten Rohmaterialien ohne Störung hereinzube
kommen und die Aufträge prompt abzuwickeln, verhinderte der
im Jahre 1923 eingetretene Währungsverfall die Verteilung
einer Dividende. Der Anftragseingang im neuen Ge-
ſchäftsjahre hat, wie in der geſamten deutſchen Maſchinen
induſtrie, erheblich nachgelaſſen, ſo daß auch wir gezwungen
ſird, die Arbeitszeit entſprecherd zu verkürzen.“

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Otto
Nertens, Halle. x Arthur Reiniſch, Halle. Aenderungen
Halleſche WerkzeugmaſchinenFabrik E. Meinel G. m. b. H. (Pro-
kura). Deutſche Landwirtshilfe G. m. b. H. (Kapitalerhöhung
auf 1 Milliarde Papiermark, Geſchäftsführung, Prokura).
KolonialwarenJmport A.-G., Halle (Prokura).

Leipziger Börſe vom 14. Februar
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handelsſtellen für Benzin, Leuchtöle, Paraffin, Teere und dem
Bevollmächtigten für Ein- und Ausfuhrbewilligung von Mineral-
ölen zuſtehende Befugnis wird mit Wirkung vom 15. Februar
zurückgezogen.

Freigabe der Ziegelerzeugniſſe für die Ausfuhr. Jn der
letzten Zeit wurde in verſchiedenen Tageszeitungen Klage dar
über geführt, daß die Ziegelerzeugniſſe bis heute noch nicht für
die Ausfuhr freigegeben ſeien und immer noch dem Ausfuhrver-
bot unterlägen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſteht
die Freigabe des Exportes ſämtlicher Siegrlerzeugniſe., auch der
Kalkſandſteinziegel, unmittelbar bevor. Eine diesbezügliche Be
kanntmacbung wird in einer der nächſten Nummern des „Reichs
anzeigers“ erſcheinen.

Preisermäßigung für Holzſchrauben. Die Verkaufsſtelle
Deutſcher Holzſchraubenfabrikanten in Köln teilt mit, daß am
11. Februar die Rabatte für das Jnland wie folgt erhöht worden
ſind: Eiſerne Holzſchrauben von 3,5 Millimeter Dicke einſchließ-
lich 55 Prozent, Meſſingholzſchrauben von 2,1 Millimeter 55 Pro-
zent, von 4 Millimeter und mehr 30 Prozent auf die Pfennig-
preiſe der Liſte 1921. Die Berechnung erfolgt nach wie vor zu
dem am Tage der Ablieferung gültigen Preiſe.

Der Preis des Leipziger Meßabzeichens, Jm Einvernehmen
mit dem ſächnſchen Wirtſchaftsminiſterium iſt der Preis des
Leipziger Meßabzeichens für die Frühjahrsmeſſe vom 2. bis
8. März im Vorverkauf auf 3 Goldmark und nach dem 20. Feor.

Weiterer Abbau ber Außenhanbelskontrolle. Die den Außen auf 5 Goldmark angeſetzt worden. Ab Donnerstag der Meßwoche
koſtet das Abzeichen wieder 3 Mark wie im Vorverkauf. Das
Meßabzeichen iſt nicht nur beim Meßamt, ſondern auch bei
allen ehrenamtlichen Vertretern des Meßamts käuflich.

Jlmebahn- Geſellſchaft. Auf der Tagesordnung einer auf
den 3. März einberufenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung ſtehen u. a. folgende Anträge: Genehmigung zur Löſung
eventl. vorzeitige Löſung des Betriebsvertrages; Ge-
nehmigung zur Annahme von Betriebsmitteln nach Maßgabe
eines gleichzeitig zu genehmigenden Vertrages; Beauftragungdes Auſſichterats zu Anſchaffungen Beauftragung des Aufſichts-

rats mit der Betriebsführung oder Uebertragung der Betriebs-
führung an Dritte; Ergänzungswahlen zum Aufſichtsrat; Er
r t des Aufſichtsrats zur Führung von Konzeſſions-
verhandlungen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reedereider Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S Angekommen am
13. Februar: Kahn Nr. 575, Sr. C. Luxenius, mit Getreide von
Hamburg; Kahn Nr. 624, Sr. G. Pilgram, mit Getreide von
Hamburg; Kahn Nr. 1149, Sr. Vopel, mit Getreide von Ham-
burg.

Berliner Börse vorm

Wertpapiere.
Berlin, 14. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Die zu

Beginn der Börſe freundlichere Stimmung konnte ſich in der
zweiten Börſenſtunde nicht weiter durchſetzen. Sie machte faſt
allgemein einer ſchwächeren Tendenz Platz. Die Geſchäfts-

Berliner Roggen 4,8, Breslauer Kohle 12,75, Mecklenbu
riner Roggen 13, Oldenburger Roggen 15,5, Oſtpreußiſh
15,5, Rhein MainDonau 2,75, Roggenrenten 4. Vom Schi
werten, die auch meiſt etwas ſchwächer lagen, notierten ghri
43,5, Hanſa Dampf 21,25, Kosmos 45, Nordd. Lloyd 8,5, S
Dampfer 6,9. Von Banken ſeien erwähnt: B. E. W 14-Barmer Bankverein 4,8, Darmſtädter und National 165 9
Jnduſtriepapieren lagen: Accumulatoren 51, AſchaffenburgJ7, Verlin Karlsruhe 181; ſehr gefragt waren Veulſche a
die nach einer Steigerung auf 16,5 ſchließlich mit 15 ge
wurden. Gelſenberg 66,28, Humboldt Maſchinen 85,, n

Die

tätigkeit war Von Sachwerken, dieſind h. Anhalter R gen c en

Junghans 183, Ferdinand Rückforth 8, Rütgerswe.rke 2275.
Reichsanleihen lagen zum Schluß eher etwas ſchwächer hin
zentige Deutſche Reichsanteihe 147, die 3prozentige 1025

m Kaſſamarkt überwog die vorwiegend w.
chere Tendenz der Vortage. So notierten medriger
furth Chemiſche 2, Fritz Schulz 1, Grevenbroich Maſchinen 9
Bedburg Wolle 1,5, Julius Pintſch 5, Lingnerwerke 2, Malmen1, Höher notierten: Erdmannsdorfer Spinnerei 2,5, Se

Jute 3.5, Luther Maſchinen 0,625, Eintracht Braunkohſe ſhe
Leipzig, 14. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Aoyd 24

Heckert 1,6, Kammgarn Silberſtr. 3,05, Ley Arnſtadt Plan
tector Apag 0,41, Polack Gummi 355, Rieſger Bank 053, W
Buckau Zörbig Bank 0,505.

r
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Jahrgang

Halle, 14. Februar.
Die Efenwand

Die Giebelwand des alten Hauſes iſt ganz mit Efeu über-
en, man ſollte gar nicht denken, daß ein Haus in Halle ſich

ſpiel Efeu gefallen laſſe, denn die Stadthäuſer ſind ſimpel in
derlei Dingen und halten alles für Gaunerei, was nichts ein
bringt; und Efeu bringt doch wahrhaftig nichts ein.

Ich muß immer wieder ſagen, daß es mich ſehr wundert,
wie man in der Stadt Halle eine ſo üppige Hecke hat empor
ſchießen und ranken laſſen; kaum ein paar Fenſterchen lugen
durch den ſchweren Efeubehang hindurch wie Augen durch herab
falende ſchwarze Locken; ich glaube nicht, daß viel Tageslicht in
dieſe Fenſter hineinfällt. Die wuchernden Triebe ſind nur ganz
achtſam verſchnitten, nicht mit der Rückſichtsloſigkeit von Leuten,

vie hartes, klares Licht brauchen. n
Der Efeu kann ſeine dreißig Jahre alt ſein. Jch lebte da

wals noch nicht in Halle und kann deshalb nicht ſagen, ob ſeiner-
zeit die Halleſchen Hauswirte ſoviel Schönheitsſinn beſaßen, eine
leere langweilige Mauer grün beranken zu laſſen, weil das dem
Auge wohltue, oder ob ſie ſich heimlich ſagten: „Eine Efeuwand
hat immer ſo etwas Molliges an ſich, als wenn es hinter ihr be
ſonders warm und angenehm wäre; das hat der Mieter gern,
und ich ſuche Mieter.“ Vielleicht iſt die Sache aber einfach die
geweſen, daß irgendjemand, ein Beamter oder eine junge Frau,
ein Kind oder ein Dienſtmädchen die ausgerodete Efeuranke auf
hoh und aus Luſt am Pflanzen ſie einſetzte und pflegte, weil der
Renſch hegen und pflegen will. Wer weiß das!

Jetzt hängt die rauſchende Laſt des ſcharfgezackten Blait
gerankes wie ein Teppich vom Dach herab bis faſt auf den
voden. Unzählige Spatzen haben ihr Quartier in dem faſt
meterdiken Labyrinth; eine ſchrille Spatzenmuſik klingt in die
Rachbargärten hinein, wenn die Sonne zur Rüſte geht. Es iſt
ein Höllengezeter, ein ununterbrochenes Ab und Zufliegen,
Vluſtern und Zanken bis ſie in der Dämmerung langſam ver
ſtummen.

Wenn es dann dunkel iſt, ſieht die Efeuwand wie ein rich-
kiges Märchenſchloß aus: ganz groß und ſchwarz und faſt ſo
maleriſch wie die Moritzburg, ehe der Efeu erfroren war, wenn

die Kapellenfenſter erleuchtet ſind.
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Denn das müßt ihr nun überhaupt einmal ſehen, wenn aus
den kleinen umwachſenen Fenſtern der Lichiſchein in die Nacht
fällt. Es ſieht dann aus, als ob dort Ludwig Richter wohnte und
ein Stock darüber Spitzweg.

Ich möchte dort auch wohnen der Efenwand wegen, und
es ſollte mich nicht verdrießen, wenn die Leute ſagen, daß das

Haus wie eine Mietskaſerne ausſchaut! —-bert.

Warum die Milch nicht billiger wird
Aus der Ausſprache der Bez.-Preisprüfungsſtelle Merſebung

mit der Londwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, dem Land
hund der Provinz Sachſen und dem Verband der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften, die m 12. Fe ruar in Halle ſtattgefun
den hat, ergibt ſich, daß ein Abbau der Milchpreiſe ſowohl
der Stallpreiſe als auch der Kleinhandelspreiſe gegenwärtig

us Verſorgungsgründen nicht zu empfehlen. iſt. Die Milchwirt-
ſchaſt ſteht zurzeit nicht auf dem Höchſtpunkt ißrer Produktion;
es würde deshalb eine Herabſetzung der Preiſe im Augenblid
nicht produktionsfördernd wirken, d. h. die Friſchmilchrerſorgung
n m t dte noch mehr einſchränken als das gegenwärtig der
all iſt.

Die Milchwirtſchaft in Mitteldeutſchland hat ſich von der
Abmelkewirtſ )aft auf die Aufzuchtwirtſchaft umſtellen müſſen,
wodurch die Kubſtälle gegenwärtig noch nie die Friedensmilch-
menge zu liefern imſtande ſind. Doch beſteht die Ausſicht, daß
nach Aufzucht des gegenwärtig zahlreichen Jungviehs die Friſch
milchlieferung erheblich ſteigt.

Der Nachtrageetat bewilligt
Linie 3 und A ſollen wieder fahren.

Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung bewilligte, wie
zu erwarten ſtand, den Nachtragsetat für 1928, der mit einem
Fehlbetrag von rund 215 000 Goldmark abſchließt, die indeſſen
vamentlich durch Erhöhung der Realſteuern gedeckt werden
können.

Auf den von der Linken geſtellten Dringlichkeitsantrag, die
Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Linie 3 ſofort wieder in den Straßenbahnbetrieb einzuſtellen und die
Linie 4 wieder nach dem Hettſtedter Bahnhof fahren zu laſſen,
wurde von Seiten des Magiſtrats in Ausſicht geſtellt, daß die
betreffenden Linien in der gewünſchten Weiſe wieder geführt
werden würden.

Von deutſchnationgler Seite war ferner folgender
Dringlichkeitsantrag eingebracht worden:

„Der Magiſtrat wird erſucht, zu prüfen, inwieweit eine
Herabſetzung der Tarife der ſtädtiſchen Werke möglich iſt. Jns
beſondere erſcheint eine Ermäßigung der Tarife der Straßen-
bahn wünſchenswert.“
Der Antrag wurde vom Stadtiv. Buſſe (Dtſchnat.) etwa
folgendermaßen begründet: Es müſſe das Streben einer jeden
Verwaltung und eines jeden Wirtſchaftszweiges ſein, die Preiſe
wieder auf Friedenshöhe zu bringen. Die meiſten Verbraucher
würden unter dem Friedensgehalt bezahlt. Jn gewiſſer Hinſicht
hätte der deutſchnationale Antrag bereits Erfolg gehabt, und
zwar inſofern, als vom Ausſchuß zur Feſtſetzung der Straßen

Beilage zur Halleſchen Jeitung
bahntarife die Herabſetzung der Preiſe für Fahrſcheinhefte, auf
die jetzt ein Rabatt von 20 Prozent gegeben wird, ſowie die
Herabſetzung der Halbmonatskarten für drei Teilſtrecken bewirkt
iſt. Beim Elektrizitäts- und Gaswerk ſeien die Preiſe nach der
Kohlenklauſel feſtgeſetzt. Jede Erhöhung der Kohlenpreiſe habeeine Erhöhung der Tarife zur Folge, feider beſtehe aber nicht
das gegenteilige Verhältnis. Die ſprungweiſe Heraufſetzung derPreiſe für die Benutzung des Stadtbades ſeitens der Vereine ſei

auffallend; in Magdeburg ſeien die Sätze um 50 Prozent nied-
riger.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen.

„Fridericus“ in Halle
Otto Gebühr: Deutſche Volkslieder zur Laute.

Ein eigenartiger, ſhmboliſcher Zauber ging von dem Manne
aus, deſſen ſtolze, königliche Erſcheinung auf allen Filmbändern
Deutſchlands in dem bekannten „FridericusRexFilm“ begeiſter-
ten Beifall auslöſte. Ein Zauber, der vielleicht mehr der Ehr-
furcht der in ihm verkörperten hiſtoriſchen Ueberlieferung ent
ſprang, als dem Eindruck der im Film größer unter ſchlanker
wirkenden, in Wirklichkeit unterſetzten Geſtalt des Darſtellers

c

Weil ſie ihr Deutſchtum nicht verrieten,
weil ſie ihrem Vaterlande die Treue hielten, weil
ſie ihren Dienſteid nicht brachen, wurden über
6000 pfälziſche Beamte von den Franzoſen
und Separatiſten aus gewieſen. Nahezu 14000
Familienangehörige mußten ihren Männern und
ihren Vätern in die Verbannung folgen.

Beweiſt ihnen eure Anerkennung und Dank-
barkeit beim

pfalztag am 17. Februar
durch die Tat!

gen ctndes großen Friedrich, der uns geſtern im „Thaliaſaal“ zur Laute
vortrug, was ihm als Jnterpret des großen Königs auf der Flöte
vorſchwebte: Lieder ſeines Volkes.

Was Otto Gebühr an Weite und Spielraum ſeiner
Stimme mangelt, das macht auch ihre weiche, farbenſatte Modu-
lationsfähigkeit nicht ganz wett, wenn auch ein liebenswürdiges
Weſen und ein natürliches Temperament ſeinem Vortrag e ne
eigene Not verleihen. Dieſer allein ſchon hat etwas Gewinnen
des, dem man ſich ſchwerlich verſchließen kann; wieviel mehr
noch ſein uns in Fleiſch und Blut übergegangener Stoff, dieſer
Spiegel der deutſchen Volksſeele voller Kraft und Jnnerlichkeit!
Hoffnungsziel und Minneſpiel, ſchwäbiſche Flirte ſchleſiſche
Wirte, ſächſiſche Schule der „König von Thule“, dampfende
Knödel bayriſche Mädel, Vigelin ut de Lammerſtraat
dumme Lieſe, die kommt zu ſpat, „rettungslos verſoffene
Sünder“ Regensburger Strudel doch Gottes Kinder,
Straßburger Schanze Annemarie, Fridericus Rex: aus iſt
das Menü.

Eine bekömmliche Speiſekarte. Blumen, Lorbeer und viel
Beifall waren die äußerlichen Zeichen des Dankes, den die zahl
reich erſchienenen Hörer dem Vortragenden für Stunden voll
deutſchen Humors und Frohſinns wußten. Der alſo Geéhrte
kargte denn auch nicht mit Zugaben und weckte begeiſterten Bei
fall, als er ſeine wohlgelungene Vortragsfolge mit dem Liebe
voll kraftvoll deutſcher Männlichkeit ſchloß: „Fridericus Rex,
den der Lorbeerkranz ziert rei.

Anziehen der Fleiſchpreiſe. Die Fleiſchpreiſe hatten wie
r bereits in den Stadtgeſchäften, ſo auch heute auf dem
ochenmarkte eine W was beſonders beimSchweinefleiſch ſich bemerkbar machte. Koſtete hiervon

das Pfund bisher durchſchnittlich 1,20 Mark, ſo iſt der Preis
hierfür jetzt auf 1,40 Mark geſtiegen. Für Rind, Kalb
und Ham melfleiſch wurden 1 k verlangt. Das Publi-
kum fand ſich mit der Preiserhöhung nicht ſo ohne weiteres ab,
ſondern forſchte nach der Urſache derſelben, wobei den Käu
ſeitens der Verkäufer erklärt wurde, daß der neue Preisaufſchlag
vorausſichtlich nur vorübergehend fein würde. Dasſelbe
hoffen auch wir. Jm übrigen wies der heutige Wochenmarkt
nur einen ſchwachen Beſuch auf. Neben Fleiſch und Wurſtwaren
fehlte es nicht an Geflügel, Wild und dergleichen. Auch
an Gemüſe war kein Mangel. Mit Apfelſinen wird der
Wochenmarkt jetzt förmlich überſchwemmt, was auf eine gute
Ernte in den Südländern ſchließen läßt.

Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen. Der
Verein hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Oberleutnant a. D. von Bequelin hielt einen Vor
trag über ſeine Erlebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft. Aus
dem geſchäftlichen Teil kann mitgeteilt werden, daß 13 neue
Mitglieder aufgenommen wurden. Am 22. März begeht der
Verein in der Loge zu den 3 Degen ſein 41. Stiftungsfeſt. Der
Verein zählt zurzeit 260 Mitglieder.

Jn den U. T.-Lichtſpielen Alte Promenade 11a kommt vom
15. bis 21. Februar der neue große Henny-Porten-MaximFilm
der Deulig „Das Geheimnis vom Brinkenhof“ zur Vorführung.
Dieſer Film macht die unvergeßlichen Erlebniſſe auf der Lein-
wand lebendig, die Joſef von Lauff in ſeinem Roman „Die
Brinkenſchulte“ auf dem Boden der weſtfäliſchen Erde abſpielen
läßt. Jn ergreifendem Spiel geſtaltet Henny Porten alle
Phaſen von der grenzenloſen Verzweiflung bis zu dem endlich
errungenen Glück, das ihr allen Verleumdungen zum Trotz ein
junger Schmied aus einer helleren Welt bietet.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stein-Apotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaer Straße 1.

Freitag, 15. Februar 1924.

Die Geſchichte unſerer Univerſität
Am dritten Abend der Mitteldeutſchen Heimatwoche“ zeich

nete Profeſſor Dr. Horſt Stephan ein trotz ſeiner Knappheit
überaus klares, anſchauliches und lebendiges Bild von der „Ge
ſchichte der Univerſität Halle“.

Das Geburtsjahr unſerer alma mater fiel in eine Periode,
m der die Univerſitäten zu territorialen Bildungsſtätten herab-
geſunken waren, denen bei ihrer blinden Anhänglichkeit an die
verzapfte Scholaſtik jegliches Verſtändnis für die Nöte der vor-
wärtsſtrebenden Zeit fehlte. Die Neugründung Halle bedeutete
ſofort einen Wendepunkt. Zwei Männer führten ihn herbei, die
ihre Probleme nicht am Schreibtiſch erklügelten, ſondern aus den
Wogen des Lebens heraus holten: Chriſtian Thomaſius und
Auguſt Hermann Francke. Der Rationaliſt ging einen anderen
Weg als der Pietiſt, doch ein Verdienſt iſt ihnen gemeinſam: ſie
trugen einen neuen Frühling in den Univerſitätsbetrieb. Drangç
in univerſale Weite ging Hand in Hand mit Streben nach Ver-
innerlichung, Fnnenſchau“. Tüchtige Helfer am Werk hatten
die beiden erſten Lehrer in Juſtus Henning Böhmer und
Chriſtian Wolff (1706), dem Schöpfer eines Shſtems des neuen
Denkens.

Die zwei Ströme aus den Quellen des Rationgalismus und
Pietismus floſſen zuſammen im Werk des Aeſtherikers Alexander
Baumgarten (173--1740 in Halle), der es verſtand, die Kunſt
der Beobachtung der Regungen des inneren Lebens mit ſtreng
gedankenmäßiger Durcharbeitung zu einem einheitlichen Ganzen
zu verbinden. Drei Männer gingen aus Baumgartens Schule
hervor: Winkelmann, Uz und Gleim.

Eine Ver ſönlichkeit wie Niemeyer rettete unſere Univerſität
vor dem Vernicktungswillen des korſiſchen Eroberers.

Friedrich Auguſt Wolf (1783), der Altvater der Altertums-
wiſfenſchaft, Reil (1787), der Begründer der medißziniſchen
Fafultät, lehrten in Halles Mauern. Der deutſche Jdealismus
hielt ſeinen Einzug und fand eine Statt. Schleiermacher (1804),
der theologiſche und philoſophiſche Diſziplinen in ungehemmtem
Schaffensdrang durckhforſchte, Steffens, der von Schelling her-
kommende Naturpßiloſoph, waren ſeine Träger. Eine ungeghnte
Blüte des wiſſenſchaftlichen Lebens ſetzte ein.

Bewußtes Streben zu gegenſeitiger Verſtändigung brach ſich
Bahn. Die Möglichkeit innerſten Kulturzuſammenhanges und
Kulturbewußtſeins, dem nichts Böſes fremd iſt, das dabei ge
tragen iſt von der Religion, war gegeben. Ein Höhepunkt ſchien
erreicht, da ſchlugen die Ereioniſſe des Jahres 1806 ein wie ein
Blitz. Napoleon beſetzte Halle und hob die Univerſität, deren
Geiſt ihm mißliebig war, auf. Zwar wurde eine weſtfäliſche
Provingzigluniverſität errichtet, doch Wolf, Reil, Schleiermacher
und Steffens vermochten ſich ihr nicht einzugliegern und ver-
ließen die Stätte ihrer Wirkſamkeit. Berlin und Breslau
ernteten, was Halle geſät. Vielleicht war der tragiſche Zu
ſammenbruch ein Sinnbild für die innere Unmöglichkeit dieſer
allzu frühgeitigen Blüteperiode, deren wiſſenſchaftlicher Unterban
noch nicht genug gefeſtigt erſchien.

Was damals in „Treibßausluft“ zu früh erſtrebt worden iſt,
das wurde ſpäter, als der Grund feſter war, von allen Seiten
mit neuen Kräften verſucht

Unter neuen Sternen ſtand das neve Haße. Einſt fand
die Univerſität der Saaleſtadt einzig da, jetzt war ſie eine Linie
in einem Muſter vorwärtsſtrebender Linien. Die Vereinigung
mit der Wittenberger Hochſchule 1817, in der ſich ebenfalls das
neue Leben mit dem akademiſchen Prinzip berührt hatte, be-
deutete eine Verſtärkung der Tradition. Dabei brachte das
19. und 20. Jahrhundert eine Verſchiebung des Wiſſenſchafts-
biſdes. Die Differenzierung und Spezialiſierung der einzelnen
Diſziplinen nahm ſolche Formen an, daß ein Geiſt ſie kaum
noch zu überſchauen vermochte. Und doch bat die Univerſität das
Ringen nach Einheit nie aufgegeben, wofür Namen wie Beh-
ſchlag, Rudolf Haym, Franz von Liſzt und Richard von Volk-
mann ſprechen mögen. Zeugniſſe wiſſenſchaftſicher Syntheſe ſeien
die Enzyklopädien und Kompendien von Gruber, Herzog und
Loening. Tholuck, Leo und Eduard Erdmann ſchließlich mögen
verdeutlichen, daß über der Eingzelforſchung nie vergeſſen wurde
der große Gedanke einer gegenſeitigen Befruchtung und Durch
drinoung von Wiſſenſchaft und Leben.

Das agkademiſche Leben iſt eben nicht eine ſchimmernde, ver
welkbare Blüte am Baum der Kultur, die Geſchichte bat gezeigt,
daß es Früchte bringen kann Und ſo möge anch fernerhin unſere
Halleſche Univerſität dienen der Wiſſenſchaft, dem Geiſt, der
Kürltiur und dem Vaferrond. Dr. G. Seh.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollax.
Lebensbaltungsindex. Stichtag 11. Febr. 13 Billionen

(Veränderung gegen die Vorwoche 1,0
Großbandelsindex, Stichtag 12. Februar: 115.4

Veränderungen gegen die Vorwoche -1,3Geſamtinder für Halle, Sticht. 11. Febr. 907,3 Milliarden.
Brot 50 VPſennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfenniag.
1 Kubikmeter Gas: 0,24 Goldmark.
1 KFilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikfmeter Waſſer: 0,10 Goldmark. ß
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20
1 Brief Stadt 5 Goldpfennig, außerhalb 10 Goldpfennig,
1 VPoſtkarte Stadt Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.

1 Zentuer Briketts 1.39 Mark.
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Ans der Partei
Unſere Mitglieder werden gebeten, am Vortrag des Generals

Maercker am Freitag, den 15. Febcuar, abends 8 Ühr im großen
Thaliaſaal teilzunehmen. Karren an der Abendkaſſe.

ugendgruppe. Zuſammenkunft der jüngeren MitgliederSonnabend, den 16. Februar. nachmittags 4 Uhr iel
Frieſenſchule.

Gruppe Süd HOſt. Weittwoch, 20. Febr., abends 8 Uhr Vor
tragsabend im Schultheiß, Merſeburger Straße 19. Prokuriſt
Kernper ſpricht über „Die politiſche e und die kommenden
Wahlen“. Zahlreiches Erſcheinen aller

J Fehruar, abends 8 Uhr Reichardtſtraße 8 bei Fran
Hrößerer Vortragsabend. Für die Mitglieder des geſamten

Volksvereins findet am Freitag, den 22. Februar, abends 8 Uhr
m Mars-la-Tour, Große Ulrichſtraße, ein Vortragsabend ſtatt,

azi welchem Herr Dr. Seeligmüller über „Hypnoſe und ver
andte Zuſtände Okkultismus, Telepathie und anderes)
rechen wird. Alle Parteifreunde ſind zu dieſem Vortragsabend
ngeladen. Gäſte ſind willkommen.

Gruppe Mitte-Weſt. Am Montag, den 25. Februar, abends
Ah ſpricht im St. Nikolaus (obere beide Säle) Medizinalrat

Bundt über ein politiſches Thema, welches noch bekannt
geben wird. Schon heute wird auf dieſen Vortrag hingewieſenDeutſchnationale Frauen. Am Sonntag, den 2i. Febrwgr

chmittags 3 Uhr ſpricht im Landesverband, Leipziger Straße 17,
r. Dr. Käte Schirrmacher, Mitglied der verfoſſunggebenden
ationalverſammlung, über „Unſere Zukunft.“ Alle Frauen
erden eingeladen, aber auch alle Mitglieder der Partei ſind

heralich willkommen.
Diemik. Alle Parteifreunde von Diemitz und Umgegend

züſſen dem öffentlichen Vortrag unſeres Landtagsabgeordneten
etter Herrmann über die politiſche Lage am Sonnabend, den

Februar, abends 8 Uhr in der Deutſchen Eiche beiwohnen.
Bejenigen Mitglieder von Halle, die nach Diemitz herausgehen,
ireſfen ſich 7.156 Uhr am Walhalla- Theater.
Schiepzig. Die für Sonntag, den 17. Februar, angeſetzte

Veranſtaltung ber Partei wird beſonderer Umſtände halber auf
Anfang März verſchoben. Um Weitergabe dieſer Aenderung an
alle Mitglieder wird gebeten.
Könnern. Eine große öffentliche Verſammlung der Partei
findet am Donnerstag, den 21. Februar, abends s Uhr im
„Goldenen Ring“ zu Könnern ſtatt. Es ſpricht der Landtags
abgeordnete Geh. Oberregierungerat Dr. von Dryander über ein
wichtiges politiſches Thema. Nach dem Vortrag freie Ansſprache.

Vereine Nachrichten
Die Aufnahme von Witteil unter di Ruvbrit igtzahkuug. beite nis u.Steße keine Aufnal, me

Stahlhelm, Bund der Frontſolvaten, Ortsgruppe Halle. Die
Kameraden werden gebeten, dem Vortrag des Generals Maercker
am Freitag, den 15. Februar, abends 8 Uhr, im großen Thalia
ſaal beizuwohnen. General Maercker ſpricht über Koloniſations-
fragen. a

Stahlhelm, Bezirk Südoſt. Unſere nächſte Bezirksverſamm
fung findet nunmehr beſtimmt am Freitag, den 22. Februar,
abends Uhr im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, ſtatt.
Pegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen unbe
Ringt notwendig. Anſchließend Oblente- Beſprechung mit dem
Führer.

Marine Verein. Freitag, den 35. d. M., abends 8 Uhr im
zroßen Thaliaſaal Vortrag des Herrn Generalmajor Maercker
über „80 Jahre deutſcher Kolonial Herrſchaft“. Die Kameraden
des Vereins werden ganz dringend gebeten, beſtimmt den Vor
trag zu befuchen. Karten 0,50 M. beim Vorſitzenden Kameraden
Zrarmann.

D. H. V. Morgen Freitag, abends 8 Uhr im Shndiſchützen
haus wichtige Monatsverſammlung. 57 Dr. Jahn
im unterhaltenden Teile wirkt die D. H. V.-Muſitgruppe mit.

Sonnabend, den
on Erſcheinen wird erwartet.

erein Dr. med. Schüßlerg Viochemie.
i. Februgr, abends 78 Uhr im Stadtgymnaſium: Lehrgang für
Biochemie; Anleitung über Antlitzdiagnoſe. Eintritt gegenMitgliedskarte.

Jagdklab Hubertus, Halle. Freitag, den 15. Februar, abends
725. Uhr im Neumarktſchützenhaus Vortrag des Schriftſtllers

„Ernſtes und Heiteres aus H. LönsHochgreve aus Goslar:
Werken“. Eintritt für Mitglieder nebſt Angehörigen frei.

Bühnenvolksbund, Alte Promenade 10. Sonnabend, den
16. Febr., 735 Uhr „Carmen“. Zeitiges Erſcheinen erforderlich,
da nach dem Glockenzeichen keine weitere Ausgabe der Eintritts
larte t ſtattfindet.

Im Schiwa- Tempel von
Gharapuri

Die heiligen Grotten auf Elephanta.
Etwa 934 Kilometer von Bombay entfernt liegt im Jndiſchen

Oaean die kleine Jnſel Gharapuri, die von den portugieſiſchen
Eitheckern der Jnſel nach dem in Stein gehauenen Rieſenele

en. der ehemals am Landungesplag ſtand, heute aber ver-
cinnunhen iſt den Nemen Glonſonte erhalten hatte. Sie iſt be
rühmi wegen ihrer dem Kultus Schiwas, des populärſten der in
diſchen Götter, dienenden Höhlentempel und iſt als Sitz des
„Trimurti“, der indiſchen, durch das Koloſſalbild der zu einem
Weſen vereinten Gotiheiten Brahma, Wiſchnu und iwa ver
körperten Dreieinigkeit, ein vielbeſuchter Wallfabhrt?ort der Brah
manen. Dem Sonderberſchterſtatter des „Popolu d'Jtalia“ war es

rgönnt, den heiligen Tempel dieſer Dreieinigkeit, der ſonſt den
Fremden unzugängiich bleibt, zu betreten. Ueber den Beſuchdieſer vom Schleier des Geheimniſſes umwobenen Stätte gibt der
altemſche Korreſpondent folgenden eindrucksvollen Bericht:

Ein düſterer, don Trauerweiden beſchatteter und von unge
pftegten Buchsbaumhecken umſäumter Pfad führt zu dem Hügel

Gharapuri, aus dem die tauſendjährigen, unter dem Namen
der Höhlenſtadt berühmt gewordenen Grotten herausgearbeitet
worden ſind. Urſprünglich von den Buddhiſten für den Kultus des
h wang angelegt, wurden ſie, nachdem ſie von den Portugieſen

rſtört worden waren, von den Brahmanen wieder dem reli
ibſen Zweck zugeführt, und die Brahmanen, duldſamer als die
vortugieſiſchen Jeſuiten, haben die armſeligen, von den portugie-
ſiſchen Kanonen arg mitgenommenen Buddhaſtatuen unbehelligt
gelaſſen. Ein ohrenbetäubendes Kreiſchen und Krächzen von
Hapageien und Raben begrüßt den Beſucher der Felſentempel,
und das Ohr muß ſich erſt an den Lärm gewöhnen, um auch den
Chor der unſichtharen Prieſter zu hören, die in einer unbe
kannten Sprache irgendeine barbariſche Litanei herunterplärren.
Wir ſind vor dem Tempel angelangt. Unwillkürlich denkt man
bei dem Wort an einen architektoniſchen Bau; aber in Jndien
muß man ſich immer auf das Phantaſtiſche und Wunderbare ge
faßt machen. Dieſer Tempel Schiwas iſt in Wahrheit nichts
anderes als ein Granitberg, zu deſſen Füßen ſich eine niedrige,
befremdlich und beklemmend wirkende Tür öffnet, die auf ihrem
Vogen die ganze Laſt des Berges zu tragen ſcheint. Wie faſt alle
Hindutempel ſind auch die hier befindlichen mit unendhicher Mühe
n den Stein hineingearbeitet als Symbol der Unerſchütterlich
keit der Glaubenstreue. Durch das Ausſtoßen des Bauſchutts ge-
wann man Kuppeln und Schiffe und die len der Temyel ſind

o den ſiehengebliebenen Felsſtücken gedildet, ſodaß der ganzeLemva mit dem Berg unlsöslich verwachſen ſcheint. Es ſind alles

n allem Zyklopenbauten von Trogdodyten, die mühelos den
derien trotzen können. Man würde hier in ſchwarzern e i ein ſchwacher Schimmer des

ah arteifreunde erwünſcht.Hansangeſtelltengruppe. Nächſte Zuſammenkunft Mittwoch,

Volksbühne. Zu der Mathäuspaſſion hält Prof. Dr. Meſſer
einen einführenden Vortrag wit Erläuterungen am Flügel am
Sonnabend, den 16., um 8 Uhr abends im großen Hörſaale der
Univerſität (Melanchthonionum). Karten in der Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14.

Domchor. Nächſte Probe morgen Freitag 3 Uhr Dom-
gemeindebaus, Kl. Klausſtr. 12, Hof links.

Aus Mitteldeutſchland
Anhalter Kandidaten

Deſſau, 12. Februar.
Jn einer Mitgliederverſammlung des ſozialdemokratiſchen

Vereins Deſſau wurden folgende rren als Landtags
kandidaten aufgeſtellt: Landtagspräſident Peus, Miniſter
präſident Deiſt, Stadtrat Paulick, ferner die bisherigen Avgg.

euthe, Linke, Arzberger, Stelzer und Tennerz ſowie
Herren Sinſel, Graul, Wimmer und Fhnert. Die Kothener
Parteiverſammlung hat die bisherigen Abgg. Ohland, Sommer
und Theuerjahr nominiert. Als ſozialdemokratiſcher Reichs
tagskandidat r Anhalt I wurde wieder Reichs
kanzler a. D. Bauer, für Anhalt II der bisherige Abg.
Bender aufgeſtellt.

Erlcichterungen beim Otick offöezug
Das StickſtoffSyndikat iſt in der Lage, nach Vereinbarung

mit der Reichsbank der deutſchen Landwirtſchaft einen Wechſel
kredit einzuräumen, der aber nur gewährt wird, wenn die Be
ſtellungen für prompte Lieferung umgehend dem Stickſtoff-Syn
dikat erteilt werden. Die land wirtſchaftlichen Organiſationen,
der Handel, die Düngerfabriken und das Stickſtoff-Syndikat
nehmen Beſtellungen entgegen und erteilen Auskunft über die
näheren Bedingungen.

Die Landwirtſchaft tut gut, unter dieſen erleichtert en Be
dingungen den für die Frühjahrsdüngung benötigten Stickſtof
ſofort zu beſtellen, da nur dann die rechtzeitige Lieferung
gewährleiſtet werden kann, was nicht der Fall iſt bei Zu
ſammendrängung der Beſtellungen auf kurze Zeit.

Eine Ermäßigung der Goldpreiſe für Stickſtoff innerhalb des
laufenden Düngejahres kommt für das Stickſtoff-Shndikat nicht
in Betracht. Die Produktionskoſten der Stickſtoff-Jnduſtrie ſind
auch heute noch weit höher als in der Vorkriegszeit, während die
Stickſtoffpreiſe erheblich unter den Vorkriegspreiſen liegen. So
liegt der Stickſtoffpreis im ſchwefelſauren Ammoniak rund
13 Prozent unter dem Preiſe vor dem Kriege und mindeſtens
25 Prozent unter dem heutigen Stickſſtoffpreiſe im Chileſapleter.

Die Preiſe ſind für:

icknoß 1 danach 1v saſkt Ware
Schwefelſaures Ammoniak,

nicht rrt und nicht
gemahl ca. 20,5025 1,15 G. M., 11,89 G.-M.,
gedarrt und gemahlen 23,50 1,17 12,15

Salzſaures Ammonigf 25,0025 1,15 14,40Leunaſalpeter 265-275 116 14,95
Kaliammonſalpeter (ca.

2525 Kali) 16,0095 1,15 12,55Natronſalpeter 16,0099 1,85 10,80
ickſtoff 18-225 1,10 11,00

Vorbildliche Jugend
z. Heiligenſtadt, 12. Februar.

Die ſtädtiſche Flußbadeanſtalt an der Leine entſpricht nicht
mehr den heutigen Bedürfniſſen. Das Schwimmbaſſin hat nur
eine Größe von 8 mal 18 Quadratmetern. Der Schwimmbverein
iſt mit der Bitte an die ſtädtiſchen Körperſchaften herangetreten,
die Anſtalt ſo zu vergrößern, daß das Baſſin eine Länge von
50 Metern und eine Breite von 16 Metern erhalte. So ſym
pathiſch der Plan dem Magiſtrat und den Stadtverordneten auch
war, bei der gegenwärtigen Finanznot konnten ſie an eine Aus
führung nicht denken, zumal mit einer Ausgabe von mindeſtens
3000 Goldmark gerechnet werden mußte.
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Malzer Maler
c r cTageslichts durch die in die Wände gebohrten ungähligen Löcher

dringen würde. Außen- und Jnnenwände ſind von oben bis
unten mit Hoch und Tiefreriefs aller Art bedeckt, in denen
Handwerker und Künſtler die tollen Ausgeburten ihrer zügel
loſen Phantaſie im Stein verewigt haben. Jeder Quadratzent:meter der Porphyr- und Graniflächen iſt für dieſe Arbeit in
Anſpruch genommen. Man ſieht unendliche Reihen von Ele
fanten, die ſich zum Verwechſeln ähnlich ſehen, ganze Regi
menter von Störchen, die einander wie Waſſertropfen gleichen,
Herden von Rhinozeroſſen, deren eines ausſieht, wie das andere,
unendliche Mengen von Fledermäuſen und Raben, von Palm
zweigen und Ornamenten, die alle den gleichen Ausdruck und die
gleiche Form zeigen. Dieſe bis zur Jdioſynkraſie geſteigerte
Gleichförmigkeit der Ausführung wiederholt ſich auch bei Türen
und Korridoren, bei Kapellen und Niſchen, bei den Brahma
bildern, die nebeneinander ſtehen und alle dieſelben Augen und
Wiſch Naſen haben, bei den Prozeſſionen der Kalis und
Wiſchnus, von denen keiner den Finger anders hält als der
andere, bei den Steinelefanten, den Marmorkühen, den Porphyr-
krokrodilen, den Ceiern aus Ebenholz, den Dreifüßen aus
Bronze, kurz, all dem Drum und Dran des monstonen Schmuck
werks dieſes Heiligtums. Dieſe Gleichförmigkeit der Linien und
Formen leihth den Brahmanentempeln einen Zug von Grabes-
trauer. Es iſt. als wenn durch die Gleichförmigkeit der Stein
bilder das ewige Gleichmaß der Generationen und Menſchen, den
unveränderlichen Rhythmus des Lebens mit ſeiner unabläßlichen
Folge von Tages und Jahreszeiten hätte verewigen wollen.

Von Korridor zu Korridor ſchreitend, gelange ich endlich zur
letzten Krypta, in die ich auch trotz meinem Empfehlungsſchreiben
des Generalgouverneurs von Bombay nicht hätte eintreten
können, wenn mir nicht der Paſſagierſchein des allmächtigen Re
voſutionstriumvbirats des „Sarway“ alle Türen und Tore öffnen
würde. Auf der Schwelle des Heiligtums begegnete mit ein
weißgekleideter Brabmanenprieſter. Seine Tunika wird wie die
eines vornehmen Römers auf der Bruſt durch eine elegante
Spange zuſammengehalten. Eine Schulter und ein Arm ſind
nackt. Die Stirn umgürtet ein Roſenkranz, und die Haare des
Mannes ſind wie die einer Frau gelockt und friſiert. Die Portiere
aus Kaſchmir öffnet ſich, und ich trete, ein ſeltener Glücksfall
für einen Europäer, in das Innere des großen Tempels Schiwas.
16 Säulen und 26 Granitpfeiler teilen das Heiligtum in drei
dunkle Schiffe, die durch das Licht von Alabaſterlampen ſchwach
erhellt werden. Zunächſt ſieht man in dieſer Dämmerung nichts.
Erſt wenn ſich das Auge an das Dunkel gewöhnt hat, bemerkt
wan die Doppelreihe von Koloſſalfiguren Schiwas, die zu derHenvitniſche führt, in der ſich das ungeſchlachte Vild eines Schiwa

befindet, der hier unter der Form des LTinga als Symbol ded
Zeugungeinſtrumente der ſchaffenden Naturkraft dorgeſtellt iſt.
Er iſt in der dreifachen ſymboliſchen Darſtellung von Brahma,
Wiſchnu und Kali verkörpert als ein ſcheußliches Ungeheuer mit
drei Köpfen und drei zuſammengewachſenen Körpern. Es iſt

Kurg entſchloſſen, erbot ſich der hauptfächlLeuten beſtehende Schwimmverein, eng n n
ſelbſt aufzubringen. Dabei wurde nur der Wunſch au piceezur Verrichtung der Erdarbeiten ehe Erwer 82 T
Verfügung zu ſtellen und die erforderlichen Kippkaren leſe
herzugeben. Außerdem ſoll die Stadt dem Verem die d
anſtalt zehn Jahre lang koſtenlos zur Benutzung überlaſſen
verpflichtet ſich im übrigen, hinſichtlich der Feſſebung e g
krittsgeldes und der Badezeiten die Beſchlüſſe des Maganzunehmen. Einſtimmig genehmigte die Sladtverordueſe et

ſammlung geſtern die in dieſem Sinne gehaltene iMagiſtrat.

Sandersleben, 18. Februar. (Milzbrand.) Vor ein
Tagen fuhr der Viehhändler Ernſt Hartmann durzh die Not
Welle“. Ein dortiger Landwirt bat jhn, eine Notſhladhtun- n
einer erkrankten Kuh vorzunehmen. Hartmann, früher Fleiß
kam der Bitte nach und ſtellte währenddem ſeine beiden
in den Kuhſtall unter. Anſcheinend muß die Kuh an Milzbtard
erkrankt geweſen ſein, denn am anderen Morgen fand Harimam
ein Pferd bereits verendet im Stalle vor. während das andern
im Laufe des Nachmittags verendete. Der Tierarzt ſtellte
beiden Fällen Milzbrand feſt.

R. Deſſau, 13. Febr. (Der Pfalztag), den das deutſch
Volk am kommenden Sonntag zu Ehren der unkerdrüdten den

einfach, aber würdig gefeiert werden. Auf Anregung des Magiſt man dahin Seln ekommen, am Sonntag n n
mittags vor dem Rathauſe eine große öffentliche Kundgebung n

veranſtalten, an der ſich die Deſſauer Bürgerſchaft ohne Unter
ſchied der Partei beteiligen ſoll. Die Kapelle der Reichswehr ha
ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Vorſitzende der Deſſauer Rien
ländervereinigung, Regierungsrat Lanzer, wird eine kurze
Anſprache halten. Die Zeitungen werden einen Aufruf veröffentlichen, in dem die Sevollerun der deutſchen Pfalz die

Treue gelobt. Der Finanzausſchuß hat trotz der eigenen et
der Stadt 8000 Goldmark bewilligt, die der notleidenden Pfäfze
Bevölkerung überwieſen werden ſoll. Deswegen glaubt man aug
von Straßen und Hausſammlungen abſehen zu können.

st. Weſenitz, 13. Febr. (Leichenlandung.) Am 2. go
vember v. J. ertrank in der Elſter oberhalb der hieſigen Mühe
bei einer Kahnfaßet der Flurſchutzbeamte Kallwaſſer. Alle Nag
uchungen 22 dem Ertrunkenen verliefen reſultatlos. An
Sonnabend, alſo nach drei Monaten, ſchwamm die Leiche an
Mühlenwehre an und wurde geborgen.

Kelbra, 13. Februar. Eine d nationaleKundgebung) iſt vom Deutſchen Landes-Kriegerverband auf
dem Kyffhäuſer für Sonntag, 7. Auguſt, geplant in Form eine
Germanentages mit Feſtaufführungen.

Das AHetfer am Freifaq
Vetterdtenß der gleichen erungGSigener h Sorten

vom Meere bis nach Großbritannien vorgedrungen. Jm Weſten
hat ſich daher ein zweiter Hochdruckkern ausgebildet. Jn De
land, wo ſtrichweiſe etwas Schnee gefallen iſt, hat der Froſt al
gemein wieder etwas zugenommen. Vom Süden ker iſt warme
Luft bis nach Polen gelangt, ſo daß dort Tauwetter eingetreten
iſt. Unſer Bezirk wird jedoch weiter im Bereiche kalter Rordoſt
luft verbleiben, wir können daher mit keiner Wikterungsänderung
rechnen.9 Borausſichtliche Witterung am 15. Februar: Keine Witte

rungsänderung.
—2

Die FuttermittelAktien Geſellſchaft „Eiverge“ eröffne
morgen Freitag eine zweite Verkaufsſtelle in der Trif:ſtraße 16

Das Beſtreben der Jnduſtrie, der verminderten Kaufkraft
des Publikums durch beſchleunigten Preisabbau Rechnung zu
tragen, nimmt allmählich greifbare Form an. So gibt heute die
Firma P. Beiersdorf u. Co. A.G. bekannt, daß die bewährk
Zahnpaſta Pebeco bei unveränderter Güte zum Preiſe von

40 M. für die große Tube und —,25 M. für die kleine Tube
erhältlich iſt. Hoffentlich folgen andere Jnduſtrien dieſem löb
lichen Beiſpiele.

Spröde und rote Haut
Aufſpringe.: der Hände und des Geſichts, Wundſein und

einen Teint sbeſeingt ſofort L e O k rem Seinen
erhalten Sie überall, wo Sie Chlorodont Kahnpaſte kaufen.

„Trimurti“, das dreifache, untrennbare Weltſymbol, die höchſte
Verkörperung der Gottheit.

Eine Prieſterin, die ſich dem Phalluskuft des Linga gewei
hat, ſchüttet mit feierli Gebärde auf den glühenden eifu
einige Körner Weihrauch, beſſen Rauch in ſilberner Spirale
emporſteigt. Es iſt eine bildſchöne Brahmanin, liebreizend wie
alle Frauen dieſer höchſten Kaſte. Neben der ebenſo ſcheußlichen
wie obſzönen Mißgeſtalt dieſes Schöpfers aller Weſen ſcheint die
brahmaniſche Veſtalin nur noch ſchöner. Jhre grünen Kahen
augen muſtern mich mit einem langen Blick, ohne daß irgend
etwas wie Verwunderung über den unerwarteten Beſucher zu er
kennen wäre. Dreimal ſchüttet der nackte Arm mit feierlicher
Geſte den Weihrauch auf den Dreifuß, und dreimal ſteigt der
Silberrauch zu der Decke des Tempels empor. Auf den ariſto
kratiſchen Händen der Prieſterin glühen wundervolle Rubinen
wie Kohlenſtücke. Andere toſtbare ſcharlachrot blitzende Stein
ſchmücken Racken und Buſen der Jungfrau, die ohne den Ju
welenſchmuck in völliger Nacktheit erſchiene. Ein Prieſter a
einem Geſicht wie aus Pergament geſchnitten, der zwiſchen den
Knien eines Brahmas hockt, unterſtreicht meine Bewunderungvor dieſer berückenden Schönheit mit einem unbeſchreiblichen
Schmunzeln. Der Boden iſt mit Blumen bedeckt, die die Gläu
bigen hier zum Zeichen ihrer Verehrung ausgeſtreut haben. Nar
ſieht nur Blütenblätter und Blütenkronen, nicht einen Stiel oder
ein grünes Blatt. Es iſt ein Rieſenteppich von Lilien, Garde
nien und Tuberoſen, durchwebt von Ketten tropiſcher ineinandet
geflochtenen Jasminblüten. Von den ſterbenden Dlütenbläten
und den welkenden Blütenkronen ſtrömt ein bercaiſchender Woh
geruch aus, der. da ihm der Weg nach außen verſchloſſen T
Luft und alle Dinge im Jnnern durchtränkt. Der u ken
des Zedern und Sandelbolz, aus dem die Kultusgeräte ge ertig
ſind, und der Duft der auf dem Dreifuß verbrannten Spezeren
ſteigern nur noch dieſe beiäubende Atmoſphäre, die die Sinne
verwirrt und das Denkvermögen einſchläfert. a

Scharen von Gläubigen, unter denen die Frauen über
wiegen. ergießen ſich in den Raum, und jeder wendet feine
Schritte zu dem Gott, der ihm am nächſten ſteht. Trimurti un
Brahma haben nur wenig Verehrer. Der größte Teil der Pige
wendet ſich an Schiwa oder, richtiger geſagt, an den brutale
Linga, den die unfruchtbaren Frauen um die Geburt eine
Sprößlings anflehen. Sie bedecken das ungeſchlachte er
mit Küſſen, umarmen es zärtlich und überſchütten esSlumen. Und die ſcheußliche Fratze des Jdols, das mit zmniſse
Brutalität die Zeugungskraft verkörpert, ſcheint ſich zum
lüſtigen Grinſen eines Priapus zu verzerren angeſichte r
Liebestollheit ſeiner Verehrerinnen, die ſich in ſrünßue
Krämpfen zu ſeinen Füßen winden und nicht müde werden
obſzöne Nudität mit Küſſen zu bedecken. Bei alſeden übte
prieſterliche Jungfrau mit erſtaunlicher Gelaffenheit ihre el
Pflicht und ſchüttet unaufbörlich auf den Dreifuß die zum Liecte

genuß reizenden Weihrauchkösrner.

ſchen Brüder in der Rheinpfalz begeht. wird auch in Deſſen

Die kalten Luftmaſſen aus dem Nordoften des Erdteiles ſind
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